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Das Häufigkeitsgesetz des Ablesefehlers-beim 
Noniustheodolit. 

Von Professor A Capplllerl in Reichenberg. 

Der Polygonzug AB CD . . . werde mit einem Noniustheodolit von der 
Angabe a = 30" aufgenommen; die Visur von B nach A sei eingestellt und 
am Nonius z. B. 67° 44' 30" abgelesen worden, wobei der Einfachheit halber 
nur ganze Koinzidenzen berücksichtigt werden sollen. Denkt man sich am Instru­
ment eine genauere Ablesevorrichtung angebracht, etwa eine direkte Teilung des 
Kreises bis aut Sekunden, so würde man sehr wahrscheinlich eine andere. Ab­
lesung erhalten haben, z. B. 670 44' 23" oder . . . 41" usw., denn es ist nicht 
anzunehmen, daß der Winkel zwischen der Nullrichtung des Horizontalkreises 
und der Richtung BA auf 30" aufgehen mii<>se, weil die Angabe des Nonius 
gerade 30" beträgt. Es wird vielmehr jeder Winkel gleichwahrscheinlich sein, 
der innerhalb der 

. 
Grenzen 67° 44' 15" und . .. 45" liegt. Eine aiese Grenzen 

überschreitende Ablesung ist praktisch unmöglich; denn wenn der Winkel in 
Wirklichkeit 67° 44' 12" betragen würde, so hätte der geschulte Beobachter nicht 

· . . 30", sondern . . . 00" ablesen müssen. . . 
Der Fehler in der Ablesung gehorcht also einem Gesetz, das sich durch 

ein Rechteck von der Basis a = 30" und der Höhe lt darstellen läßt, wenn als 
Höhe die zu erwartende Häufigkeit des Fehlers aufgetragen wird. Der Ffüchen­
inhalt dieses Rechteckes gibt die Wahrschei11Iichkeit an, daß iiberhaupt ein Fehler 

begangen wurde, er ist also der Einheit gleich. Daraus folgt lt= � ; die Wahr­

scheinlichkeit rp (v) eines Fehlers v einer Richtung (z. B. BA) ist - innerhalb 

d G 1 ll er renzcn 1 -- und 2 
a 
2 - durch die Beziehung ausgedrückt: 

. . l rp ('i'l) = - . 
a 

1) 
. ' 

1 j 
1 1 
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Es handelt sich jetzt darum, die Wahrscheinlichkeit dafür anzugeben, daß 
der durch Subtraktion der Ablesungen BA und !» C berechnete Winkel mit einem 
beliebig gewählten Fehler v behaftet �ei, wobei \rir vorHtufig annehmen, daß 
die Ablesungen nur an einem Nonius ausgeführt wurden. 

Bei Verwendung eines Nonius von dor Angabe a = 30'· betr�igt der mög­
liche Fehler der Richtung 
BC .. -f- 15", -i-14'', + 13", . . . +2", + l 11, 0 ''- 1 11, - 2", .. . -13'',__..:14",-1 j", 
BA . .  -t-15",-tl4",+13'', . . . +2'',-t-l",0'',-l'',-2", . . .  -13",-14",-15". 

Der Fehler des Winkels A ßC ergibt sich als Differenz irgend zweier Glieder 
dieser beiden Reihen. Er kann im Maximum 

+ 15" - (- l 5") = 30'' betragen. 

Dieser Fall wird nur einmal eintreten, w�ihrend der Fehler 29'' zweimal 
auftreten kann, nämlich durch die Kombinationen 

+ 15" - (- 14") und + 14'' - (-15"). 

Der Fehler 28'' tritt dreimal auf, nämlich durch die Kombinationen 

+ 1 5" - (- 13"), + 14" - (- 14"), + 13" - ( - 15''). 

Be[ichtet man in diesen drei Fällen die eingeklammerten Zahlen 
-15" -14'', - 1 5 " - 13", -14", -15", 

so bemerkt man, daß <lie Häufigkeit kleinerer Fehler geradlinig zunimmt. Der 
Miufigste Fehler wird der Fehler Null sein: er entsteht durch Subtraktion zweier 
übereinander stehenden Glieder obig-er zwei Reihen. Die Wahrscheinlichkeit läßt 
si

.
ch daher durch ein gleichschenkeliges Dreieck von der Basis 2 a darstellen. 

Die Höhe lt dieses Dreiei:kes muß -
1 

angenommen werden, damit der FHichen-
a 

inhalt, d. i. die Wahrscheinlichkeit überhaupt einen Fehler zu begehen , der Ein-
heit gleichkomme. Die Wahrscheinlichkeit rp ("z1) eines Fehlers v des Polygon­
winkels Hißt sich demnach ausdrfü:ken: 

lt a -v rp (v) = - . (a - v) = -�- , . . . . . . . . . 2) 
a a 

worin v mit seinem absoluten Betrage einzusetzen ist. 
Der Richtungswinkel der dritten Polygonseite CD wird gefunden, indem 

man zum Richtungs\vinkel von AB (der als fehlerfrei angenommen werde) die 
beiden Polygonalwinkel bei /J und C addiert und eine entsprechende Anzahl 

von gestreckten Winkeln addiert oder subtrahiert. Um das Fehlergesetz des 
Richtungswinkels <ler dritten Seite CD zu finden, hat man die Fehlergesetze 
der beiden Winkel /J und C zu kombinieren. 

� + � ---za.----

hg I. 



In Fig. 1 steilt das gleichschenkelige Dreieck das Fehlergesetz des Winkels 
B und zugleich auch das des Winkels C vor. Der Fehler des Winkels B sei v 1 • 
der zugehörige Fehler des Winkels C sei ·v2. Bei der Addition der beiden Winkel 
entsteht der Fehler v1 + v2 = v. Es handelt sich nun darum, die Wahrschein­
lichkeit eines Fehlers v von gegebener Größe zu finden, wie groß. auch v, und 
V: sein mögen, wenn nur ihre Summe v beträgt. Letztere Bedingung läßt sich 

dadurch veranschaulichen, daß man das arithmetische Mittel 
v, � v2 

= ; in die 

Figur einträgt und festsetzt, daß nur solche Werte von v, und v, als zusammen­

gehörig betrachtet werden, deren Ordinaten <p (v,) und rp (v2) gegen <p ( ;  ) 
symmetrisch liegen. Daraus ergibt sich in einfacher und anschaulicher Weise 
der Bereich des Fehlers v1, von dem vorläufig angenommen werde, daß v1 > v2 

sei. Er kann, der Figur l entsprechend, nur zwischen � und a liegen, während 
V a 
2 > 2, also v > a ist. Die Wahrscheinlichkeit des Fehlers v1

�
�rgibt sich nach 

Gleichung 2) zu 

die Wahrscheinlichkeit des Fehlers v2, da V2 = 11 - v,,_ zu 
a + v,-v 

<p (v2) = a'll . 
Die Wahrscheinlichkeit des Zusammentreffens der Fehler <11 und ,,,, wodurch 

der Fehler 711 + ,,2 = �· > a erzeugt wird, ist das Produkt rp (z1,) • <p (<1,); das 

gibt - über die Fläche v bis a integriert - d i e  Wah r s c hei n l ich ke it 2 
ei n e s  F e hle r s  v>a: 

0 
,.._ __ za --� 

Fig. 2. 

Um die Wahrscheinlichkeit eines Fehlers "' < a aufzustellen, nimmt man 
V ( Fi!!ur "}-) ,·i11, 1 ß 7' ./ 0 Nu 1 erstreckt sich der nerci h des Fehlers 7.'1 von � ca --;;-·---;;-· 1 2 _, -
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bis �· (wenn man wieder 111 > <'2 annimmt), der Bereich von <'2 überschreitet aber 

die Mittellinie des gleichschenkeligen Dreieck es , wo sich das Fehlergesetz der 

F orm nach ändert� weil es für absolute Betr�igc aufg-es:ellt wurde. Man darf 

" 
daher,,, nur von z his " ' wachsen lassen , wobei 712 die Nulle nicht überschreite t , 

also positiv bleibt. Die Wahrscheinlichkeit für den Fehler '' innerhalb dieses 
Bereiches ist dann 

n:.-. - �- </1 - au'!.+-� ,,:1 - -l-ti2;1 -1-·�47/l +- ·} a112 - {1/1 
a"' 

1 1,2 .• , _ 1 .-.. �;� _! _ _!_ �;:; 
-1__ �--- :l II l .t=_!_'.!_ __ " -

• (/ 

Fig. 1 

. . . 4) 

Nimmt man aber ''• > 11 an (Figur 3), so� muß in <p (v2) für das negativ 
ge\\'ordene ''� der absolute Betrag, n�imlich ..;. -711 und nicht "' - v, gesetzt 

\\'enlen. �fo.n erh;Llt dadurch <lie Wahrscheinlichkeit für den Fehler v: 

= oa- . a -f-- -•, ,, :: + n2,-, - -� a�,, - n�·;1 -\- fl71' -- �r 713- av2+ ·1-v3 -
ai 

_t. n" _ t ,12.-1 _L _1 -i'' 1 :! { 1 ti ' 
·----------­- . . . . . 5) 

Wir haben bisher durchaus r, > 1:. angenommen. Nachdem das Umgekehrte 
aber ebenso leicht möglich ist, so müssen wir noch die Gleichungen 3) bis S) 
rechter Hand mit 2 multiplizieren. Durch Addition der so vedinderten Gleichun­
gen 4) und 5) erh:Ut man die Wa h r s c h einli chke it d es F e hlers v;-..::::_a, 
gleichgültig ob 1J1 kleiner oder größer als v ist; 
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a1,, - a1;2 + .).. vs _2 as - a2v + .,\.. , s -3- a1 - a v2 + _1_ vs 'Pt (V) = u + � " = ·' 2 6) a• a' a� · · · 

gültig von v = 0 bis v = a. 

Die Gleichung- 3) liefert die Wah r sch e i n l i c h k eit des Fe h l e r s  v<a: 
f as - 2 a211 + a v% - f; r3 

<p2 ( i;) = -"-------
a' 

gültig von v = a bis v = 2 a. 

. 7), 

'Wenn man die den Formeln 6) und 7) entsprechende Kurve für einen be­
sonderen Fall aufzeichnet, so findet man, daß sie sich dem Anblick nach von 
der wohlbekannten G a u  ß'schen Fehlerkurve nur dadurch unterscheidet, daß sie 
nicht ins Unendliche geht, sondern - was ja ganz natürlich ist - bei einem 
bestimmten Punkte (li = 2a) aufhört. Und tatsächlich! Setzt man in 7) -c = 2 a, 

h .. 1 4 4 4 8 O D . so er a t man cp2 (2a) = - - - + - - - = . as ist c i n  e Probe für die 3a a a 6a 

Richtigkeit der Ableitung. Eine zweite ergibt sich daraus, daß man in 6) und 
in i) 1; = a setzt. Man erh1ilt 

2 1 1 l 
d aus 6) . . . rp1 (a) = -3 - - + -2 = -6 un 

ll (l ll cl 
4 2 1 1 l 

aus 7) . . . <p2(rr) =-3 --+---6 =-6 , a a a a a 
also dasselbe, wie es auch sein muß. 

Eine dritte Probe, die mit Rücksicht auf einen leicht möglichen Irrtum des 
Faktors „2" wegen erforderlich scheint, ergibt sich daraus, daß man die aus 
den Formeln 6) und 7) resultierende Wahrscheinlichkeit für das Auftreten eines 
Fehlers zwischen O und 2a berechnet, die sich zu t ergeben soll, da die Wahr­
scheinlichkeit eines Fehlers zwischen -2n und + z,„, der Gewißheit entsprechend, 
gleich 1 sein muß. Durch Integration der Formeln 6) und 7) zwischen 0 und a, 
bczw. a und 2a erhält man wirklich: 

Nachdem die Richtigkeit der Formeln· 6) und 7), soweit dies überhaupt 
durch einzelne Proben möglich ist, bestätigt wurde, gehen wir nun daran, die 
üblichen Fehlermaße der Funktion cp (v) zu bestimmen, aus denen sich ein neuer 
Beweis dafür ewcben wird daß der Fehler im Richtun!!swinkel' der dritten Zue--b , '--' '-"' 
seite dem G a u  ß'schen Gesetz mit großer Annäherung folgt. 

Der mittlere Fehler p. ist die Quadratwurzel aus der Summe der Hoffnungs­
werte aller Fehlerquadrate, also 
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11 211 

µ2 = 2 S v2• rp1 (v) dv + 2 � v2• rp2 (v) dv = 
0 a 

a h 

= � \ (2 a3v2-av'+-1.v5) dv + � r ({-a3v2 - 2 a2v3 + a v• - {-v5)dv = 
a' J 3 z a4 J 

0 a 
11 20 -�If.. arvv _J_ av• + _1 _ _  v6 I+ �I.! a3v3 - .1.a2v' + ·} avs - •/r; vel = - a' u s 1 2 a' o 2 
0 ll 

as 
-· 2a2 (..1 -_!_+ _1 +3 2 _ 8 +u - 1-6-.!. +1..-_!_ +-„\,) = -- 9 5 12 9 5 9 9 2 5 ou 3 

a µ=
V 3 

= O·S773a . .... . . . 8) 

Der durchschnittliche Fehler {)' ist die Summe der Hoffnungswerte aller 
Fehler, also 

a 2a 
&=2Sv.<p1(v)dv+2 Sv. rp1(v)dv = 

0 (' 
a h 

= �4� (ta3v -av3+-�·v')dv+ � � (fa3·v -2a2v2+a·v3 -iv')dv= 
0 a 

11 h 

= � I i- a3v2 -- t av4 + T\r vsJ + �' 1-} aV - t a2va + -1- av4 - :r\1 vsl= 
0 " 

=2a(+-++-t0+{-136+4-H--i-+-5--++·lö)=T\-a=0·4667a . . 9) 

Wenn die Wahrscheinlichkeit, daß ein Fehler innerhalb der Grenzen -1· 
und + r liegt, } beträgt, so ist dieser Wert r der wahrscheinliche Fehler. Er 
wird offenbar kleiner als a sein, so daß nur das erste Fehlerwahrscheinlichkeits­
gesetz, rp1, in Frage kommt. Es muß also 

+r � <{Ji (v) dv = -!- sein, oder 
-r 
r r � 'P1 (i:) dv = �4 � (� a3 - ai/ + -�- v3) d1 = �1 (-} a3r - -!i- ar3+ }r') = -{-. 
O· IJ 

Aus dieser Gleichung ist r zu rechnen. Durch Multiplikation mit 8 ergibt 
sich zunächst 

( : r- } ( : r + 1�6 ( : ) - 2 = 0, und daraus 

r = 0·4024a. . .... . . .  10) 

Aus den Verhältnissen : = 0·5773a 0·4667a= 1·231 statt 1·25 und 

µ 0 -- = · :.>773 a: 0·4024 a = 1 ·43-l statt l ·48, erkennt man, daß sich das Fehler­r 
gesetz im Richtungswinkel der 3. Polygonseite dem Ga u ß'schen Fehlergesetz bereits 

sehr gut anschließt, besser als es bei manchem empirischen Beispiel aus der 
geodätischen oder astronomischen Praxis der Fall ist. Durch K

.
ombination meh-
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rerer 'Winkelfehler würde sich die Übereinstimmung offenbar noch besser o-estalten 

„ - b , 
weil sich die äußersten Fehlergrenzen, die beim Ubergang von einem auf zwei 
Polygonwinkel von ± a auf ± 2 a gestiegen sind, bei Heranziehung mehrerer 
Polygonwinkel noch weiter ausdehnen würden. 

Bezeichnet man den mittleren Fehler einer Winkelmessung mit /Lw, so er­
gi�t sich der mittlere Fehler in der Summe zweier Polygonwinkel - also auch 
im Richtungswinkel der 3. Seite__.: zu ftw V2. Für letzteren Wert wurde nach Glei-
chung 8) y; gefunden, folglich beträgt der mittlere Fehler ftw einer Winkel-

a messung-= und der mittlere Fehler einer Ablesung am Nonius V6 
a , 1- a µ,„ = V 6 : r2= 2y3 = 0·2ss6a, 

also weniger als gewöhnlich angenommen wird-*) 
Berechnet man diesen Wert aus Gleichung 1) direkt, so kommt 

(1/2 af, 11/1 - - ----
5 (' 1 I v3 I a2 

µ,,,,2 
_ 2 v2. cp(v)dv=2 J v2. a av=2 . T =12, 

a 
0 0 0 

f-La 
= 

2 -y3 ' 

in vollkommener Uebereinstimmung mit obigem Resultat. Das hier angewendete 
Fortpflanzungsgesetz des mittleren Fehlers gilt ja stets, - wenn gleich große posi­
tive und negative Fehler gleich wahrscheinlich sind, gleichgültig, ob die Fehler 
dem G a u  ß'schen Gesetz gehorchen oder nicht. Bei dieser Gelegenheit mag aber 
als eine interessante ·Tatsache erwähnt werden, daß jenes «Pythagoräische» Fort­
pflanzungsgesetz für a n d e r e  Fehlermaße nicht mehr gilt. So ist z. B. der durch­
schnittliche Fehler einer Ablesung aus Gleichung l) 

a/1 a,11 • a '• 

�. 2 � 2 I viI a -&-. = 2 v.cp ('v) dv =- vdv=-. ? =-4
·

, . a .  a _ _  _ 
(} 0 (} 

und ni c h t _:;_ a · 11"4 = .... •- a wie man aus Gleichung 9) zurückschließen würde. � • f V 0 ) '-

Noch größer wird die Differenz für den wahrscheinlichen Fehler , der sich aus 

Gleichung 1) zu � = 0·25 a ergibt, während die Ableitung aus Gleichung 10) 4 
auf 0·2012a führen "ürde. 

Betrachten wir nun den Einfluß des Exzentrizitätsfehlers der Alhidade, der 
durch Ablesung an zwei diametral gestellten Nonien getilgt werden soll. 

Die Ablesungen an beiden Nonien sind von einander abhängig. Wenn an 
der den Nonius I vertretenden Vorrichtung eine gewisse Ablesung gemacht wurde, 
so darf die Ablesung an der zweiten Vorrichtung nicht mehr vom Zufall abhängig 
----

*) Vergl. Ed D 01eza1, Hand· und Lehrbuch der niederen Geod:1sie, 9. Aufl., Bd. 1, S. 449, 
a wo µ" = Z gesettt wird. 
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<Ye<lacht werd en· m an kön nt e  si e J·a mit  Hülfe d er Elem ente d er Exzent rizi füt 
h ' 
b erechn en, w enn d iese ein für all em al für d as vo rlieg end e Inst rum ent b estimmt  

wu rd en .  Um d en Zusamm enh ang z wisch en d en Fehl ern zu  z eigen, nehm en wi r 

an, d aß an Vo rrich tu ng I z .  B. l 2' 00", an Vo rrichtung II l 2' 08" ab gelesen 

wo rd en sei . - An d en N o n i e n wü rd e der Beob ach ter 12' 00", b ezw . 1 2' 00'' ab ­

lesen und d araus <las l\litt el 1 2' 00" b ild en ,  d as nu n g eg en d as r ic h t ig e  

Mitt el 12' 04" u m  4" feh lerh aft wäre. Di e id eale Abl esu ng 12' 00'' i st ab er rein er 

Zufal l, sie kön nt e  eb ensogut 1 2' 14" laut en , m an wü rd e  an d em Noniu s 1 doch 

noch 1 2' 00" abl esen . D ie Vo rrichtu ng II wü rd e d ann ab er 12' 08'' + 14" = 

l 2' 22" g eb en ,  was d er Beob acht er am Non iu s  II für 12' 30" h al ten müßt e. D as 

, arith met isch e Mitt el w äre jetz t 1 2 ' l 5", m it einem Fehl er vo n 1 1  ". Es h and elt 

sich nu n d arum ,  fü r d ie G rö ße d es mit  H ilfe b ei der No nien b estimmt en aemp i­
ri sch en i Mit tel s G renz en au fzu st ell en u nd d ie Wah rsch einlichk eit d er Feh ler an­
zugeb en .  

D a  es mit Rück sicht au f di e G röß enverh ält ni sse n icht möglich i st ,  d ie 
Parti en d er K reist eil ung , an welch en d ie Nu ll st rich e d er b eid en No nien st eh en, 
•tn ih rer d iam et ral en Lag e d arzu st ell en, z eic hnen wi r sie u n t e r  ei nand er . 

.1 ' ' J?1 "-0" A'l _____ ·1=2:,�00,__ ___ �� nnpir. u t.t1111g 

I 
�r ,o. ss· 4 2.' s• '10' '15" zo· _z3• ) o· }5' 

l 1 1 1 1 l 1 1 1 1 l 1 1 1 r 1 r r 1 r l 1 1 1 1 l 1 1 1 1 l 1 1 1 1 l 1 1 1 1 l 1 1 1 1 l 1 1 1 1 l 1 idmlf 
·· .. „ 

. � ·„ · .. 

-·-·:��"::-·-·-·- -· -· _:·::_�� -·- - · -· --->:::.�·:::· - .�:·':i'::-·-·-·-·-·-·- intalrJ/1ält/ 

IT 111111;--i„111111111111 1
";-i"11 11111111111';·i"11111·;··i. j1111j 1 zdtalfANmmg 

,,. so· 53' .-f Z' S' 10' 15' t.o• Z5' 50° :H' 

12.' 00" 12: 30' empir. 
f<ig. 4. 

In Figur 4 ist •I» di e Parti e b ei Noni us I, «lh di e Parti e b ei No niu s II, 
b ei d e  mit einer id ealen Sekund enteilung v erseh en. Bei I l aut e  di e id eal e Lesu ng 
12· 00", b ei II 12' 08". D ie V erb ind ungslinie d ieser Pu nkt e  sch neid et d ie st ri ch ­
l iert e Linie in b, wo sich d as id eal e .Mi tt el 12' 04'' ergi bt. Die emp irisch e Ab ­
l esung au t No nius I und 11 l au tet 12' 00", d er Fehl er b etdigt also 4". D ie em­
pi ri sch en Abl esungen lau ten ab er auch d ann noch 12' 00", wenn m an di e Ve r­
bi ndu ng sli nie nach l fok s  oder recht s  verschi ebt , sol ange  ih re Endpu nkt e in ner­
h alb d er G renz en l iegen, welch e du rch di e hor izo ntal en Kl amm ern als 1 2' 00" 
b ez eichn et sind . Auf d iese Art erh ält m an d ie id ealen Mitt el b ei a u nd c und 
erk ennt  d arau s, d aß d er Feh ler d es emp iri sch en Mitt els zwi sch en -1- l l" und 
- l l "  li eg t. Ab er b ei c kö nnt e auch ein e  and ere empi risch e Abl esu ng- erfo lg en, 
näml ich 1 2' 30''. Dadu rch wü rd e  d as emp irisch e l\lit tel um 15" wach sen, d ah er 
d essen Feh ler - 11" + 15" = + 4" b et ragen würd e. Vo n hi er an nimmt d er 
Fehl er ab , so lan ge d ie emp irisch en Lesu ng en 12' 00'' b ezw. J 2' 30" laut en. B ei 
d t ritt wi ed er ei n Um sch wun g ei n. Man kö nnt e auf 1 eb en sog ut 12' 00" als 
12' 30" abl esen , wod urch d as emp iri sch e Mitt el von 1 2' 1 S·' auf 12' 30'' wach sen 
wü rde, also d er Feh ler von -4" auf-4"+15"=-l- 1 1 ". Von hi er an wi ed er-
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holt sich das Spiel. l\fan erhält also abwechselnd Fehler von + 1 111 bis - J J 11 
und von + 4 bis - 4", u. zw. alle Fehler mit gleicher Wahrscheinlichkeit. 

Aus diesem Zahlenbeispiel erkennt man, daß 1. eine Vergrößerung der 
exzentrischen Differenz d um die halbe Noniusangabe oder ein Vielfaches davon 
(z. B. von 811 auf 8" + 15" = 23") ohne Einfluß bleibt, 2. daß der mögliche 
Fehler den Reihen 

a-de-d 
Z- , · -2- - I , 

. a-d d d d . d 
bis - -?- oder °?' -2 - 1, -2 - 2, . . . bis - -

� - 2 
angehört. Die Wahrscheinlichkeit eines Fehlers von der Größe v läßt sich durch 
zwei aufeinanderliegende Rechtecke darstellen (Figur 5). Da der Flächeninhalt 
der ganzen Figur der Einheit gleich sein muß, so ergibt sich aus 

� (a - d) + � d = 1 die Höhe h = �. 
- 2 a 

1 
i<· 4·" „..j.. '} „, 

1 
• 1 

" 1 
1 
1 !<-·-"'"" "f _„ ·>j"' „. „ �„." „„, 

Fig. 5. 

. Solcher Fehlerflächen gibt es unzählich viele, weil d von 0 bis � aller 

Werte fähig ist. Betrachten wir aber bloß Abstufungen von 1", also d=O", ) ", 

2", .. . .  1511 und nehmen wir an, daß die Wahrkcheinlichkeiten für alle diese 
Fälle gleich groß seien, so können wir die «durchschnittliche>, also hier �.lie 
wahrscheinlichste Fehlerfläche in folgender Weise finden. 

' 
. 

\Vir legen die Figuren zusammen, aber so, daß die oberen Rechtecke (für 
d = 0", l ", 211 • • • •  7") untereinander, die entsprechenden unteren Rechtecke 
(für a-d= 15", 14'', 13" . . . . 8") übereinander �ommen (Figur 6). Die Höhen 

.Ng. 6. 

der einzelnen Rechtecke mußten dabei auf 1,'8 ihres Wertes reduziert werden, 
damit der Flächeninhalt der ganzen abgetreppten Figur, welche die mittlere 
Fehlerfläche darstellt, der Einheit gleich werde. Diese Figur geht in ern gleich-
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schenkcliges Dreieck von der Basis a und der Höhe lt=.� über, sobald man 
a 

die Abstufungen unendlich klein werden läßt. Das wahrscheinlichste Gesetz für 
die Wahrscheinl ichkeit des Fehlers v des arithmetischen Mi ttels beider Nonius­

a 
lesungen ergib t sich nun analog der Gleichung 2), indem man - statt a setzt: 

2 

Ist die Ri chtung von BA mit dem Fehler v1, die Richtung B C mit dem 
Fehler v2 behaftet, so gibt v1 - V2•= v den Fehler des Polygonwinkels .ABC, 
dessen Häufigkeitsgesetz nunmehr zu suchen ist. Nehmen wir zuerst an, v sei 

größer als ; . (Figur 7 .) 

Fig. 7. 

Der Bereich von <.1 wird sich jetzt von v - .!!__ bis 
a
2 

erstrecken und die 1 2 
Wahrscheinlichkei t des Fehlers v ergibt sich zu 

'"'1 
_ v,B _av111 vv12 1_ 16a"-48a2v+48m12-l6v3 

3 2 + 2 - 6a1 • 

'V-uj., 
gültig von v = � bis v = a . 

..., 

1 1)' . 

Für v < � müssen wir zwei getrennte Untersuchungen anstellen , je nach­
v dem ,,, negativ oder positiv wird. Ersteres tritt ein, wenn v1 zwischen 2 und v 

,,, ----et----.. 

Fig. 8. 
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liegt. (Figur S.) l\Ian muß wie oben in der Funktion <p (112) für r12 den absoluten 
Betrag einführen, also v3 = v - i·1, nicht V1 - v. Man erhält dann die Wahr· 
scheinlichkeit für v in dem genannten Bereiche 

v a a 
v __ v -+V1-V v 

'P (v) = j'P (v,). cp(v,) dv, = j 2( a \''. 
2 

! a )" dv = �� H:' -a, '- ".;' + vv, ) dv, = 

r/2 v/2 - - • v/2 
. 21 ,z, 

V 
= � ·Ia2 1, _ 'ZJ13 _ avv1 + vv1 2 J= 6 a=v� 12 av2 + 4v3 

. . . . 1
2) . .. 

a' 4 1 3 2 2 3 a' vf, 
Ueberschreitet v1 den Wert v (Figur 9)1 so wird v2 positiv, also gleich 

V-· V1• 

Ft'g. 9. 

Die Wahrscheinlichkeit für v in dem Bereiche v bis � ist also: 

a a a/, ttf,_ - V --V +v o/, 

... 

r r 2 1 " 1 16r ( :i cp(u) = J"'(v,) . <p(v,)dv, � � (% r . - li)' dv.= a' J : -av.+ v.'+"; -w, )dv.� 

• 9 '! 2 llf, 3 
= 16. 1a·v1 _ av1• +� 1 avv, _ vv1 l

= 
2a -6a2v+Sv3 

T 3 , · · . 13) 
a' 4 2 3 2 2 v a 

Die Formeln 12) und 13) müssen rechter Hand noch mit 2 multipliziert 
werden, weil bei ihrer Ableitung nur die eine Hälfte der symmetrisch gelegenen 
Fälle beachtet wurde. Durch ihre Addition erhält man schließlich die Wahr� 

scheinlichkeit des Fehlers ·v < �: 2 
() 

4aa-24av2+z4va 
"lt' f" 0 b. 

a 
14) 'Pi V = gu 1g ur V= lS V = -2 . . . . 3a4 

Setzen wir noch der.Vollständigkeit halber die gehörig gekürzte Gleichung 
1 1) darunter 

() 8a3-24a!v +24av2-8v3 „1 · f" a 
b' 15) <p, v = gu t1g ur v = -2 ts v = a . . . . , 3a' · 

so erhalten wir in den Formeln 14) und 15) das Ge s e t z  f ü r  d i e  W a h r ­
sc h e i n l i c hke i t  d e s F e h l e rs v i m  Poyg o nwi n k e l. Wendet man auf 
diese Formeln die analogen Proben wie auf 6) und 7) an, so wird man sich 
leicht von deren Zutreffen überzeugen. Die Formeln 14) und 15) gehen eben 

in die Formeln 6) und 7) über, wenn man � statt a einsetzt, wie sie ja auch 
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aus dem gleichschenkeligen Dreieck von der halben Größe der Basis (a statt Zn) 
abgeleitet wurden, freilich auf verschiedene Art. Ersteren l iegt die Subtraktion 
von Fehlern 111 und 112 zugrunde, letzteren deren Ad dition. Daß auf beide Arten 
dasselbe Resultat erreicht wird, ist immerhin bemerkenswert, da die Ausgangs­
funktionen rp('1•,) und rp(v,) nicht mit der Ga u ß'schen Exponentialfunktion iden­
tisch sind, von welcher diese Eigenschaft längst bekannt ist. Bemerkenswert ist 
auch die Tatsache, daß Beobachtungen, die innirhalb endlicher Grenzen mit 
Fehlern konstanter Hiiufigkeit behaftet sind, in ihren "· e iteren Kombinationen 
auf das Ga u ß'sche Fehlergesetz führen: auf «das vertraute Gesetz in des Zu­
falls grausigen \Vundern». 

Neue Typen der selbstreduzierenden Tachymeter 
in Fran kreich. 

Von Dr. Fr. Fiala, Ass istent an der k. k böhmischen Technischen llochschul c in Pr:1g. 

Bei den französischen tachymetrischen Arbeiten tritt die Verwendung von 
einer Anzahl selbstreduzierenden Tachymetern hervor, deren Zweck darin be­
steht, w�ihrend der Feldarbeit ohne größere Mühewaltung die horizontale Ent­
fernung, bezw. die Höhendifferenz direkt zu bestimmen. Dadurch entfällt der 
größte Teil der Kanzleiarbeiten. Das Bestreben, diese zu vereinfachen, besteht 
schon seit Beginn der Tachymetrie; denn bereits Po r r o, der Gründer der 
Tachymetrie, benützte das sogenannte «anallaktische» Fernrohr. Seit jener 
Zeit entstand eine ganze Reihe neuer, mehr oder weniger modifizierter Konstruk­
tionen'), die alle auf dem Prinzip, die schiefe Entfernung mittels einer Ein­

richtung am Apparate auf die Horizontale zu übertragen, beruhen. Unter die 
besten selbstreduzierenden französischen Tachymeter gehört der Tachymeter von 
Sa ng u e f!), der durch Kombination verschiedener Anordnungen sehr genaue 
Längenbestimmungen zuläßt. Obwohl das Prinzip, auf dem dieser Tachymeter 
beruht, höchst zweckmäßig ist, so ·bereitete die Handhabung dieses Apparates 
dennoch gew isse Unbequemlichkeiten, mit denen man sich vertraut machen muß, 
welche Zeitverluste, Ermüdung des Auges, Kompliziertheit beim Ablesen ver­
ursachen. 

Diese �länge! - trachtete Jngenieur B a  1 u-P a r i s mit der mechanischen 

Werkstätte J\. er n-Aarau durch eine neue Konstruktion eines selbstreduzierenden 
Tachymeters abzuhelfen�). Im Wesen ist die neue Type dem Tachymeter von 

1) Oester reichische Zeitschrift für Vermes sungswesen : 1907. Dr. lbns Lösch n er, Ueher 
Tac hymeter und ihie Geschichte 1910. Dr Franz Aub e 11: Ein reduzierendes Doppelhilll·Tachymeter. 

Joseph d'A n g e 1 o: Le tacheometre et ses applications aux lcvcrs de pLrns et aux tr;tccs de 
chernin de fer. Paris 1906. 

�) Lau ss e da t: Recherches sur les instruments, les methodes et !es dessins topographiqucs. 
Paris, 1. lbnd, Seite 190 

Jordan: Handbuch der Vermessungskunde. Stuttga rt 1908, II. tland, Sei te 7 30 
3) E Ba 1 u: Le tacheometre ßalu-Kern (autorcducteur). Ivr y sur Seine. 
Dr. Rysavy: <Dva oove tacheornetry francougskth. Zemerniföesky Vestnfk. 1913. Nr. 5. 
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Sa ng u et Z\\'ar ähnlich, jedoch bedeutend verbessert. Der urspriinglichen Kon­
struktion wurden .Mikroskope hinzugefügt, mit welchen horizontale Winkel sowie 
<lie Tangentenhöhe zur Bestimmung der Höhenunterschiede abgelesen werden 
können, und dies in der Weise, daß der Observator beim Anzielen der Latte 
seinen St;tn<lpunkt nicht zu verlassen braucht, sondern durch bloßes Verschieben 
des Auges sofort den Horizontalwi.nkel als auch die Angabe auf der Latte ab­
lulesen vermag. Ein weiterer Vorteil besteht in der Möglichkeit, die Höhen­
tangente bloß bei äußerster Hebelstellung, welche de1i1 Maximum auf der Latte 
entspricht, abzulesen, wodurch ein Versehen, die Abwechslung auf der Latte mit 
jener auf der Skala zu verwechseln, ausgeschlossen ist. In der Praxis hat sich 
dieser Tachymeter gut bewährt. 

Im Jahre 1 9 1 1 ist noch eine andere Type4) erschienen, die in dieselbe 
Gruppe gehört. Beim Apparate von Sa n g  u e t  nämlich ist die Länge der Latte 
veränderlich, und je entfernter vom Standpunkte, desto schwieriger ist die Ab­
schätzung der wahren Länge der Latte. Diesem Uebelstande wollte teilweise 
Ingenieur D e s  p i  a u  durch Einführung einer Latte von konstanter Länge und 
vedinderlichem Winkel abhelfen, obwohl die hiedurch erzielte Genauigkeit nur 
relativ größer wurde. Das Prinzip ist folgendes: Die horizontale Entfernung 
zweier Punkte A und B (Fig. 1 )  ist zu bestimmen. Es genügt, im Punkte B die 

l i I 
-- - -- -- -- --+ -,. -\fe

A 
_j __ 

' 1 i" : 
---��:--..--:-: _:-::;_ -- - - - - -- - --'-----·- -------------- -- - ---�-+ -j_ __ Y.__ 

.„.„„„ .„. „.„„.„„.„„„„ „„„.„. d „„„. „„„„„„ „. „„„„.„„„ .• „.„....: 
; 

Fig. I. 

Latte einzustellen, am Apparate in bestimmter Entfernung vom Zentrum des 
Instrumentes - der über dem Punkte A zentrisch aufgestellt ist - einen verti­
kalen l\faßstab anzubringen, auf die Latte nach Punkt C und D zu zielen und 
die Werte. b und t abzulesen. Aus Fig. l folgt für die horizontale Entfernung 
die Relation a . l d=71 . . 1 )  

Beim Tachymeter von Sanguet und Balu-Kern sind a, l als Konstantrn gewählt, 
und auf der Latte lesen wir die Länge l ab. Bei dem Tachymeter von Despiau 

•) Konstrukteur rlieser Type ist Ingenieur Mo ur o n v a 1 in Paris. 
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ist a l konstant w�ihrend b variabel und w i rd n ich t  direkt am vertikalen Maß-, . ' 

stab abgelesen, sondern mittels einer besonderen Einrichtung auf einen horizon-

talen Kreis übertra(J'en auf dem - wie beim Fel dmesser d ie  Winkel - die 
b ' 

horizon talen Entfernungen abgelesen . 

Fig. 2. 

Das Instrument (Fig. 2) besteht aus zwei horizo ntalen Kreisscheiben, von 
denen die untere kleiner als Limbus L m it Einteilung in 1/2° zum Winkelmessen 
dient und der zugehörige Vernier ganze Minuten angibt. Die zweite, horizontale 
Kreisscheib e  H dient zum Ablesen der Entfernungen und zwar in  der Weise, 
daß nach beiden Seiten eines in die Scheibe eingravierten Kreises die Entfer­
nun�en abzulesen sind (Fig. 3). Unter dem Entfernung�kreise ist eine l\fagnet­
nadel im Rohre D (Fig . 2) angesetzt, mittels welcher das Instrument  entweder 
in di.e Richtung des magnetischen oder astronomischen Meridians eingeste llt 
werden kann . Die Übertragun g des lo trechten Wertes b (Fig. 1 )  au f den Ent­
fernungskreis wird folgendermaßen bewirkt. In den verzahnten Um lang des hori­
zontalen Entfernungskreises greift ein Zahnr�idchen ein, das an einer Welle der 
Mikrometerschraube R befestigt wird. Der Durchmesser des Zahnr�idchens ist 
fünfmal kleiner als der Durchmesser des Entfernungskreises ; fol gl ich m ::.cht  das 
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Zahn rädchen 5 Um d rehungen, w e n n  der E n tfernungskrei s ei ne  Um dreh u n g  m ach t .  
Die nl ikrometerschraube R hat  i h re Führung i n  e i n e m  '.Kästchen , welches d e n  En t­
fer nu ngskreis  verdeckt und m i t  i h rer Spitze d ie  vertikale Zah nstange T d i rekt 
berü h rt. Diese Zah ns tan ge T hat  i h re Füh r u n g  in einem Hingl i chen Rahmen , der 
an dem oberen Rande des Kästchens befestigt i s t. Auf dem einen Arme des 
l o trech ten R ah m ens ist e in  unbewegl i ch er, l o trech ter l\laßsta.b V fö r  d ie Nei­
gungen mit e iner  E i n te i lung von l/4 111m eingravi ert. Der korrespond ieren d e  
Nonius g ibt  1/1 00 mm u n d  ist an einer Platte P befestigt. Die  Platte P ist m i t  
e i ner Fassung, d ie  l ängs des Fernrohres paral lel  m i t  seiner optischen Achse 
gl e i tet ,  fes t  verb un den . Die vertikale Zahnstange T ist  in e iner H ü!se m i t  der 
�I ikrome tersch raube R verbun den,  kan n jedoch auch durch die K lemmschraube 
K m i t  der Platte P u n d  durch d iese m i t  dem . Fernrohre i n  feste Verbi n dung 
gebracht werden . D i e  Bewegung des Fernrohres ist  in der vertikalen Richtung 
e n tweder grob oder fei n .  Die  grobe Bewegung wird durch Schraube S gemacht ,  
d ie, an i h re r  \� ei l e mit  e i n em Zah nrädchen versehen ,  i n  d ie  Zähne der Zahn­
stange T gre i ft ; dabei wird die Klemmsc hraube K gelöst (Mi t H i l fe der Schraube 
S kann d ie  Platte P sam t dem Fernrohre längs der Zahnstange T aut  und ab 
b e wegt werden) .  Die fei n e  Bewegung dagegen geschi e h t  n ach dem Anziehen d e r  
Schraube /( (wo durch d ie  Zahnstange T m i t  dem Fernrohr fes t  verbunden wird) 
m i t  H i l fe der  l\I ikrom e terschraube R. 

7.um Horizon talste l len d es Ins tru men tes ist eine Li be l l e am horizontalen 
En t lcrnungskreis angebra ch t ;  für ein even tuel l es N i vel l ieren d i e n t  eine Z\\' e i tc 
am Fernrohr angeschraubte  Libel le .  Die  Rekti f ikation des Instrumen tes geschieht 
wi e bei m Tachym e te r von Sanguet .  

Die E n t fernungen gew i n n t  m an auf Grund der Gleichung ( 1 ) .  Die Kon­
stanten des Ins trumen tes von Despiau sind fo lgende : 

D i e  Entfernmw der Zahnstanae T von der Mi tte des Instrumentes a = b :::> 
50 1lllll. 

Die Lattenfange wurde konstant gewäh l t b = 3 000 mm ; dem en tsprich t 
e in e E n t fernu ng 

d mm so X 3000 
b mm 1 a) 

D i e  Höhe des G anges der  Mi krometersch raub e  R i st 1/2 m m, u n d  d re h t  
s ich d i e  Schraube R. e i nma l u m  3 6 0 '1  h erum ,  en tspri ch t dies aut  d e m  E n t fer­
n u ngsk reise bloß 7 2 0, also für die  Höh e  b = 1/'2 mm en tspri cht der Winkel  am 
En tfernungsk re ise a = 720, oder für b = l 111111 d er Winkel = 1 44° u n d  der 

Linge = b mm en tsprich t ein Winkel 

aO = (b . 1 44)0 oder 

ao = [ 50 X 3000 X 1 44]0 d mm . . 2) 

Aus d ieser Gleichurw l assen sich al l e  Wi nkel  a berechnen,  d ie  zu gege-1:1 
b enen E ntfernu ngen d rrehöre n . Wenn wir d i ese Relation benützen, so ergibt 
sich fü r 



d = 30 m Winkel a = 720° oder 
d = 60 m « a = 3600 « 

d = 1 20 m ex. = l 80 1 

2 Umdrehungen des Entfernungskreises 
« (( 

« usw. 

Daraus folgt, daß die Entfernungen zwischen 30-60 m an dieselbe Stelle 

des Entfernungskreises fallen, wie gewisse Entfernungen von 60 m aufwärts, und 
so wurde man gezwungen , zwei Entfernungsskalen zu konstruieren,  die eine von 
30--:-60 m nach außen, die andere von 60 m aufwärts nach der inneren Seite 
des eingravierten Kreises (Fig. 3). Der Entfernungskreis ist verdeckt und nur 

an einer Stelle mit einem Ausschnitte im Deckel sichtbar. Das Deckglas im 
Ausschnitte kann in  gewissen Grenzen verschoben werden, um genau den Index · 

über 30/60 zu stellen. Für Entfernungen unter 30 m muß eine veränderli�he 
Latte benützt werden, auf der die zugehörige Länge l abgelesen wird und zu 

dieser nach obiger Gleichung d berechnet werden, wobei der Wert b konstant 
bleibt. 

Fi'g. 3. 

Für Höhenunterschiede zielen wir den oberen Punkt der Latte an lesen ' . 
sofort die Neigung am vertikalen Maßstabe V zwischen Punkt A1 und D ab. 

Das Prinzip besteht in folgendem (Fig. 1 ) : 

a : v = d : V 

V =  v . d 
a 



Setzen wir d = 1 00 m, a = 5 cm, v = 1 cm, so ergibt sich 

V - 0·01 X. l OO·OO -
20 - O·OS - m, 

2 1 1  

das gibt für 1 00 m horizontaler Entfernung eine Überhöhung. von 20 111. Die 
Skala V gibt sodann die Ne igung i n  Prozenten. an. Aus der Figur l folgt die 
Höhendifferenz 

H�1,\ = V + z� - Ln 
Der Vorgang im Felde bei der Bestimmung der Entfernung der Punkte 

A, 8 ( Fig. 1 )  und der Höhend i fferenz zwischen derselben wäre folgender : ' 
Im Punkte A wird das Instrument hozizontal und zentrisch gestellt, die 

Schraube K gelöst, beim gelockerten Limbus Punkt C -- am unteren Ende der 
am Punkte B aufgestel lten Latte - angezielt. Dann wird die Schraube A an, 
gezogen, dadurch verbindet man die Stange T fest mit dem Fernrohr und der 
Platte P; jetzt wird es möglich, mittels der Mikrometerschraube R Punkt C 
fein einzustellen. Dann verschiebt man das Deckglas über dem Entfernungskreis­
bis der Index mit der Zahl 30-60 übereinstimmt. Nun kann die Mikrometer­
schraube R gehoben, bis der Punkt D eingestellt wird. Nun wird · die h o r i :  
z o n t a 1 e Entfernung (am Entfernungskreise), die N e i g u n g  (an der Skala V) 
un d der W i n  k e l (am Limbus L) abgelesen werden. 

Diese Konstruktion sowie die a'm Instrumente von Balu-Kern beseitigen die 
Parallaxe der horizontalen Fäden, welche bei dem gewöhnli chen Faden tachymeter 
vorkommt.  Gegen das Instrument von Balu-Kern hat diese Type. den Vorteil, 
daß eine einzige Ablesung für die horizontale Entfernung genügt, w;ihrend beim 
Instrumente von Balu-Kern mehrere Ablesungen zur Kontrolle nötig sind. Trotz­
dem scheint, daß das Instrument von Balu-Kern, was die Genauigkeit anbelangt, 
größere Garantie und  größere Leistungsfähigkeit bietet, den

.
n 

. 
bei ihm entfällt 

während der Ablesungen der horizontalen Winkel und der Entfernungen das 
Histige Umschreiten des Apparates ; dagegen bei der Konstruktion von Despiau 
könnte die langwierige Manipulation mit der .Mikrometerschraube - u·m .aus der 
Lage C in die andere D zu gelangen - gewiß Ursache von verschiedenen 
Fehlern werden. Der Konstrukteur Ingenieur M o  u r  o n v a 1 in Paris gib� an, daß 
mi t  diesem Instrumente die Vorarbeiten für den Tunnel d 'Egek in den Pyrenäen 
durch die « l�cole des Ponts et Chaussees »  ausgeführt und <laß hiebei eine Ge­
nauigkeit von 1/4000 für Längen erreicht wurde.  

D a s  Baurecht. 
Das k.  k. Finanzm inisteri u m  hat im Wege der Finanz(Landes-)direktionen 

die un terstehenden S teuerbehörden, darunter auch di e k. k. Evidenrhal tungen 
des Grundsteuerkatnsters auf das Geset7. . vom 2 6 .  April 1 9 1 2, R.-G.-BI . Nr. 86, 
betreffend das Baurecht, sowie die Verordnung des Justizministers im· Einver­
nehmen m i t  dem i\l i n ister für öffentliche Arbeiten , dem 'föist('r d es Innern und  
d e m  F i n an zminister vom 1 1 . Juni I 9 1 2 , R. -G.-BI . N r.  1 1 4 , über  d i r  Durch führung 
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dieses Gesetzes, ferner auf den im Verordnung.sblatte des Justizministeriums vom 
1 4. Juni 1 9 1 2, Stück X!T, unter Nr. 28 verlautbarten Erlaß des Justizministeriums 
vom 1 1 . Juni 1 9 1 2 (abgedruckt in  der c Wiener Zeitung • vom 22. Juni 1 9 1 2 , 
Nr. 1 4 1 )  über die Durchführung des zitierten Gesetzes aufmerksam gemacht.*) 

Das neue Gesetz über das Baurecht, um dessen Zustandekommen sich die 
Zentralstelle für Wohnungsreform und der frühere Justizminister Dr. K 1 e i n  große 
Verdienste erworben haben , erleichtert das Bauen auf fremdem Boden (Grunde), 
welches in Wien und seiner Umgebung schon jetzt  sehr verbreitet war . Es sei 
nur auf die zahlreichen S u p e r  ä d i f i  k a t e in  Floridsdorf (XXI. Bez.), Simmering  
XI. Bez.), Erlaa b ei Wien etc. verwiesen, zu  deren Herstellung sich Pächter' ge­
funden haben, wiewohl sie das Objekt nicht  mit Hypotheken belasten können 
und obwohl sie die Verträge dem steten Risiko der Kündigung aussetzen . 

Das österreichische « B a u r e c h t » lehnt sich im wesentlichen an das deu.tsche 
Erbrecht an. das auf Betreiben der Bodenreformer in das neue, im Jahre 1 900 
erlassene bürgerliche Gesetzbuch des deutschen Reiches aufgenommen wurde .  
Wie das deutsche ,  bricht auch unser Baurecht mit  dem bislang herrschend ge­
wesenen Grundsatze des äl teren römischen Rechtes, daß das Gebfode unter allen 
Umständen in das E igentum des Grundeigentümers"'*) zu fallen habe und statuiert 
ein neues, • d i n g l i c h e s ,  u n v e di u ß e r l i c h e s  und  v e r e r b l i c h e s  R e c h t , 
auf und unter der Bodenfüiche ein Bauwer� zu haben . 

Der wesentl iche Inhalt des Gesetzes vom 26 .  Apri l 1 9 1 2, R.-G.-Bl. Nr. 86, 
bet reffend das B a u r e c h t, soweit er die Agende der Katastralämter näher be­
t ri fft, ist folgender : 

1. Privatrechtliche Bestimmunge n. 

§ 1 .  
Ein Gnmdstfick kmm mit dem dinglichen, veräu(Jerliclzen uud vererbliclun 

Ra!tte, auf odl'r unter der Bodenfläche ein Bauwerk zu !taben, belastet werden 
( Baurecht) . 

Das Baurec/d kmw sielt auch auf Teile des Gnmdstückes erstreckm, dfr 
fiir das Bauwtrk selbst 11icht ofordt'rliclt , aber fiir dessen Beniitzung vorteil­
haft sind. 

Die Beschränkung des Baurechtes auf einen Teil eines Geb.'iudes, insbe­
sondere ein Stock·werk, i"st unzulässig. 

§ 2. 
h'in Bau1 echt kmm 1mr an Gnmd8tücken des Staates, eiues Landes, Bezir­

kes, einer Gemeinde odtr eines öffeutlic/un Fonds begründet wn·den. Kirclun, 
Pfründen, kirchliclze Anst.zllt'll oder Gemeinscltaftm und gemeinniitzi(e A11staltt'1l 
oder Vt·reilligmtgen kö1meu au iltren Gnmdstiicken ein Baurecht begrii11den, wenn 
im l'illzd11ett Falle durclt Ausspruch der politisclten landesbeliörde festgestellt ist, 
daß die Bt'gl iindung dem öffentlichen lntetesse entspricht. 

*) Finanzministerialer laß vom 3 . April 1 9 1 3, z. 5 1 . 1 1 0/ 1 2 . 
**) Bisnun wurde die ßauarea eines S u peraedifikates (Obereigentumes im Grundbuche) im 

Eigentumsblatte des Grund<!igentümers ausgeschie J en und bloß i m  Katastral-Gruadbesi tzbogen der 
Pächter anmerkungsweise angeführt. Der Verfasser. 
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§ 3 .  
Das Baurecht kann nicht auf weniger als dreißig und n icht auf mehr als achtzig 

Jahre bestellt werden. 
Besteht das Entgelt für die Bestellung des Baurechtes in wiederkehrenden 

Leistungen (Bauzins), so muß deren Ausmaß und Fälligkeit unabhängig von ungewissen 
künftigen Ereignissen bestimmt sein. 

§ 4. 
Das Baurecht kann nicht durch eine auflösende Bedingung beschränkt werden . 
Das Erlöschen des Baurechtes wegen Verzuges in der Berichtigung des Bauzinses 

kann nur für den Fall vereinbart werden, daß der Bauzins für wenigstens zwei auf­
einanderfolgende Jahre rückständig bleibt. 

§ 5 .  
Das Baurecht entsteht durch die bücherliche Eintragung als Last des 

Gm11dstiickes. 
Ein Baurecht kann nicht an einem Tei'le eines GmudbuchskörjJers begriindet 

werdm. Pfand- u11d a11dere Belastungsrecltte, die auf Geldzahlung gerichtet sind 
0d_er dem Zwt·cke des Baurechtes entgegalS!ehen, dii1:fen dem Baurecht tin Range 
mcht vorgehen. Fiir das ei11getragme Baurecht ist gleichzeitig dm besondere 
Gnmdbuchseinlage zu eröffnen. Alle Eintragungen gegen den Bauberechtigten 
si11d i1l dieser Einlage zu vollziehm. 

§ 6 .  

Das Baurecht gilt als unbewegliche Sache, das auf Grund des Baurechtes er­
worbene oder hergestellte Bauwerk als Zugehör des Baurechtes. 

Dem Bauberechtigten stehen am Bauwerk die Rechte des Ezgmtiimt·rs 1111d 
an dem Gruudstiicke, soweit im Battrechtsvert1-ag uiclits anderes bestimmt ist, dit 
Rechte d"s Nutznießers zu. 

Die für Gebäude geltenden Vorschriften finden auf das Baurecht entsprechende 
Anwendung. 

§ 7 .  
Ein Pfandrecht a n  einem Baurecht ist als gesetzmäßig sicher (§§ 2 3 7 und 1 3  7 5 

a. b. G .  B.)  anzusehen, wenn die Belastung n icht die Hälfte des Wertes des Bau· 
1 echtes übersteigt und die Schuld durch die vereinbarten Annuitäten oder durch gleich­
�iißige in Zeitabschnitten von höchstens einem Jahre fällige Ratenzahlungen spätestens 
im fünften Jahre vor Erlöschen des Baurechtes berichtigt sein wird . 

§ 8 .  
Die Löschung des Baurechtes kann vor Ablauf der Zeit, für d i e  es bestellt ist, 

ohne Zustimmung der darauf eingetragenen Pfandgläubiger und anderer dinglich Be­
rechtigten nur mit der Beschränkung bewilligt werden , daß die Rechtswirkung in An· 
sehung der Pland- und anderen dinglichen Rechte erst mit deren Llischung einzu­
treten hat. 

§ 9 . 
Bei E1 löschen des Baurcchtl's fällt das Bauwerk an dm Gnmdeigentiimer. 

Gesetzliche Pfa11d- u11d Vorzugsrechte, di'e auf t(mz B1wrecht haflm, gelten auf 
das Gruudstiick iiber, sobald das Baurecht erlischt. 

Mangels anderer Vereinbarung ist dem Bauberechtigten eine Entschädigung in 
der Höhe eines V iertteiles des vorhandenen Bauwertes zu leisten . 

§ 1 0. 
Wenn dem Bauberechtigten bei Erlöschung des Baurechtes nach Gesetz oder Ver­

trag eine Entschädigung fiir das Bauwerk gebührt,  erstrecken sich Pfand·  und andere 
dingl iche Rechte an dem Baurecht auf die Entschädigung. 
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§ 1 1 . 
Bei der Exekution au! ein mit Baurecht beta.stetes Grundstück sind die Vor­

schriften über die Exekution auf ein mit einer Dienstbarkeit  belastetes Grundstiick sinn­
gemli.ß anzuwenden ; Bauzinsforderungen sind als Einkünfte der Liegenschaft zu  behandeln . 
::-,otern zugunsten öffentlicher Abgaben, die n ach den bestehenden Vorschriften ein gesetz­
liches Pfand·· oder Vorzugsrecht am G rundstücke genießen , Zwangsversteigerung statt­
findet , muß das Baurecht \'om Ersteher ohne A nrechnung auf das Meistbot übernommen 
werden. 

§ 1 2 .  
Die besteltenden Vorscltriften iiber die Bmiifzung der U11tt·r- u11d Obofläc!Lc 

emes Grnndstiickes blcibm uuberiillrt. 

II. Verfahren. 

§ 1 3 . 
Wenn dem Ansuchen um Eintragung des Baurechtes n ach dem G rundbuchsstand 

und den vorliegenden U rkunden stattgegeben werden kan n ,  ist es zunächst im G rund­
buch anzumerken . D iese Anmerkung hat die  Wirkungen einer Anmerkung der Rang­
ordnung nach §§ 5 3 bis  5 G des al lgemeinen Grundbuchsgesetzes.  

Zugleich sind d ie  zur V o rschreibung und Eintreibung der von der Liegenschaft 
zu entrichtenden S teue rn ,  Zusch Uge, Vermögensiibertragungsgebiihren und sonst igen 
i)ffcntlichen Abgaben berufenen Organe, soweit diese Abgaben ein Vorzugsrecht vor den 
im G rundbuch eingetragenen Pfandrechten genießen , aufzufordern ,  ihre A n spriiche binnen 
1 4  Tagen hei Gericht  anzumelden , widrigens sie dem einzut ragenden Baurecht im Range 
n achstehen w ü rden.  Die Aufzufordernden sind in dem Gesuch um Eintragung des Bau­
rechtes anzugeben.  Der Beschluß ist den Aufgeforderten zu  eigenen H anden zuzu ­
stellen . 

§ 1 4 .  
I st innerhalb der Aufforderungsfrist kein das Vorzugsrecht genießender Anspruch 

;ingemeldet worden, so  ist  unverzüglich über die Eintragung des  Baurechtes zu ent­
scheiden. Sind solche Ansprüche angemeldet worden , so ist der Gesuchsteller von den 
Anmeldungen durch Beschluß in  Kenntnis z u  setzen.  Die Eintragung des Baurechtes 
darf nur  bewill igt werden,  wenn die Berichtigung oder Sicherstel lung der angemeldeten 
Anspriiche dargetan ist . Wenn d ieser Nachweis n icht binnen sechzig Tagen nach der 
V erständigung von der Anmeldung dem Gericht erbracht wird,  so ist die Anmerkung 
des Ansuchens von A mts wegen z u  löschen. 

III. Gebü hrenrechtliche Bestimmu ngen . 

§ 1 5 . -§ 1 9 . 

IV. Schlußbestimmu ng. 

§ 20 .  
' l i t  dem Voll zuge diese.:; (�esetzes sind Mein Minister fiir öffentliche A rbeiten und 

Meine Minister der Just i z  und der Finanzen betraut .  
Wien ,  am 2 6 .  Apri l  1 9 1 2 . 

S t ii r g k h  m .  p . •  

Z a l e s k i  m .  p .  

F r a n z J o s e p h  m .  p .  

H o c h e n b u r  g e r  m.  p .  
T r n k a  m .  p .  

(Schluß folgt.) 
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Aus dem Abgeordnetenhause. 

In der Sitzung des Abgeordnetenhauses am 20. Mai 1 9 1 3 brachten die 
Abgeordneten Johann W o  h 1 m e y e r  und Genossen an Seine Exzel lenz den Herrn 
�Iinisterpräsidenten n achstehende Interpellation, betreffend die Schaffung einheit­
licher Vorschriften ü ber die Gebühren für Kommissionsreisen der Staatsbeam ten, 
beziehungsweise Regelung dieser Gebühren entsprechend den geänderten Ver­
häl t nissen , ein : 

Hinsichtlich der Vergütun g  der Reiseauslagen für außer dem Amtssitze 
v o rgeno m m ene Amtshandl ungen der Staatsbeamten ist eine ganze Reihe vor­
märzl icher Verordn ungen und Erlässe der einzelnen Ministerien und Zentralstellen 
in Geltung, wo durch einerseits den gegenwärtigen Lohnverhäl tnissen nicht an­
n;ihern d gleichkommende Vergütungen für Fahrgel egenh ei ten Platz greifen, ander­
seits einzelne Beam tenkategorien in ganz unberechtigter Weise benachteiligt 
werden. 

Dieser Zwiespalt offenbart sich am deutl ichsten bei den sogenannten ge­
m i schten Kommiss ionen , wo Beamte, wenn auch gleichen Ranges, auf Grund 
veralteter Vorschri fte_n 1iicht den gl eichen Anspruch auf die Reisekostenvergütung 
genießen. Das eine Kommissionsm i tglied erhält das • PostrittgeJd , ,  ein zweites 
hat Anspruch auf die « Zivilvorspanngebühr � ,  ein drittes auf « Meilengelder •  usw. 
und es ist daher gar nich t zu verwundern, daß durch derartige ungleiche Reise­
geb ühren unter den Beamten Unzufriedenheit und Scheelsucht förmlich ge­
züch tet wird. 

Der Vogel wurde aber mit der Einführung qer « Zivi lyorspanngebühn für 
die Rc isebe ,Yegungen des Vermessungsbeamten abgeschossen. Für den Pappen­
stie l  von 32 Heller pro Kilometer muß die Beförderung dieses Beamten von Ge­
me inde zu Gemeinde stattfinden. Da sich aber in der Gemeinde niemand findet, 
der für den m eist kaum e ine Krone überste igenden Schundl ohn einspannt, zahlt 
die Gemeinde regelmäßig d rauf. In Böhmen ist die Einrichtung ge troffen, daß 
der Bezirk die Aufzahlung leistet.  Diese ganz unzureichende Gebühr hatte denn 
auch schon vie le  Mißhelligkeiten und Klagen zur Folge. 

Die Gefertigten stellen daher an Seine Exzellenz den Herrn Ministerpräsi­
denten die A n  f r a g e :  

(( Ob derselbe gewi llt ist, bezüglich der geschi lderten :Mißstände ausreichende 
Abhi l fe zu treffen ? ,  

Arbeits plan des k .  k .  Triangulierungs- und. Kalkul­

bureaus im Jahre 1913. 
1 .  Haag : Triangulierung. Obergeom eter Alois K r  e j c a  r. 

2. Vo„derbrüld: Triangulierung und Neuniveltement. Obergeometer A lo is 
K r e j c a r. 

3 . .C/erdiJtg, 4. St. Johann i. P. und 5. Pettau : Geometer Gustav M a n  d 1 
und Johann R o h r e  r. 
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6 .  Budweis : Fortsetzung der Polygonakermessung.  Obergeometer Gustav 
P o l z e r  und Josef V l a c i l . 

7 .  Komotau : Triangulierung und Polygonalvermessung. Geometer Gustav 
S t e 1 z m ü 1 1  e r  und Karl L e g  o .  

8 .  Höjleiu a .  d. T!t. : Fortsetzung der Meßtischau fnahme. Geometer Oskar 
S u c h  a n  e k, Stefan S k o r  a und Ladislaus M u r  d z a. 

9. Odnfurt : Fortsetzung der Polygonalvermessung. Geometer Karl H a u s n e r  
und Eleve Jaroslav M a s i n . 

l 0 .  St1.:rnbcrg : Fortsetzung der Polygonalvermessung . Obergeometer Art ur 

S t a r e k  und Valerian J o s t . 
1 1 . Tobitscliau : Nivellement. Obergeome ter Johann B r a n d 1 .  
1 2 . Zcmowui!.: : Fortsetzung d e r  Meßtischaufnahme. Obergeometer Jol)ann 

B r a n d ! . 
1 3 . Freiwaldau : Fortsetzun g der Polygonalvermessung. Obergeometer Otto 

W e i g e r t und Geometer Ludwig H o r n  y .  
1 4 . vVagstadt : Triangulierung und Po lygonalvermessung . Obergeometer 

Ferdinand J a s c h k e, Julius H a n i s c h und Eleve Oskar: K r e s a. 
1 5 . Krakau- Umgebung: Fortsetzung der Polygon al vermessung.  Obergeome ter 

Johann S t  r o k  a und Peter R y b a r  s k i .  
1 6 . Spalato : Triangu lierun g , Nivellement u n d  Fortsetzung der Polygonal­

vermessung. Geometer Peter P a s s e r i n i  und Josef S v o l s k y. 

17. Grc11zucrmcssuug (Stcicmwr/.�- Kroatil'll) :  Obergeometer Domin ik B u­
k o w s k y und Eleve Rudolf  L u  h n. 

1 8 . Gren2venncssu11g ( Krain-Kroalit·11) : O bergeometer Fran z P r  a :x m e i e r  

und Eleve Karl K a v s  e k.  

Behand l ung d e r  z u r  akt iven M i l itärd ienst le ist u n g  
e inber ufenen Z ivi l staatsbed iensteten . 

Das Reichsgesetzblatt veröffentlich te zwei Verordnungen des Gesamt­
ministeriums , von denen d i e erste vom 3. Ju n i  19 1 3  verfügt ,  daß den zur 
aktiven i\li li tärdienstlei_stung auf unbestimmte Dauer (ausnahmsweise aktive Dienst­
leistung im Frieden, Dienstleistung infolge e iner Ergänzung auf den Kriegsstand ,  
einer :Mobilisierung oder einer Einberufung des Landsturmes) herangezogenen 
vertragsmäßig angestellten Zivilstaatsbediensteten w�Lhren<l der l\l i l iüi.rdienst· 
. l eistung ihre Zivildienstposten gewahrt bleiben . 

Die vorstehend bezeichnete Mil i tärdienstzeit  wird i n  d i e  Zivilstaatsdienstzei t 
e ingerechnet. 

Den nach dem Gesetze vom 26.  Dezember 1 9 1 2  aw;pruchsberech tigten 
Angehörigen der Einberufenen gebührt ein Unterhal tsbe i trag gemäß den Best im­
mungen dieses Gesetzes. 

Diese Verordnung tritt an die Stelle der Verordnung des Gesamtmin isteriums 
vom 30. März 1 909. 
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Die zwei te Verordnung des Gesamtministeriums vom 3. Jun i  regelt die 
Zivi lbezüge der zur aktiven Mi l i tärdienstleistung auf unbestimm te Dauer einbe­
ru fenen Kanzlei-Offizianten und Kanzleigehi lfen der staat l i chen Behörden, Ämter 
und Anstalten. 

85.  Versammlung deu tscher Natu rforscher und 
Aerzte in Wien . 

Für d ie  Versammlung i5t folgendes Programm in  Aussicht  genommen m i t  
Vorbehalt etwa erforderlicher Abänderungen : 

S o n n  t a g, d e n  2 1 .  S e p t e m b e r :  Begrüßungsabend in der Volkshalle 
des Rathauses . 

. 

M o n t a g, d e n  22. S e p t e m b e r, vormi ttags : Erste al l gemeine Versamm­
lu ng, Begrüßungsansprachen,  Vorträge : F. R i n n e, Leipzig : « Das Wesen der  
kristal l inen l\Iaterie vom Standpunkt des l\l ineralogen » ;  H .  v o n S e e l  i g e r, 
� lünchen : « i\'Ioderne Astronomie » .  - Nachmittags : Abteilungssitzungen . 

D i e n s t a g, d e n  23.  S e p t e m b e r :  Abtei lungssi tzungen. 
l\ l i t t w o c h, d e n  2 4. S e p t e m b e r, vormittags : Naturwissenschaftl iche 

Hauptgruppe : Abtei lungssitzungen. Niedizin ische Hauptgruppe : Gesamtsitzung ; 
Vortdige : B r  o d m  a n  n, Tübingen : « Neuere Forschungsergebn isse der Hirn­
anatomie » .  R e i c h , Wien : «Anatomi e  des Bogengangapparates » .  R o t h  f e 1 d, 
\i\ ien : « Physio logie des Bogengangapparates » .  � a r {t n y, Wien : " Klinik des 
Bogengangapparates • .  - Nachmittags : Naturwissenschaftl iche Hauptgruppe : Ge­
samtsi tzung, Vorträge : H .  W i e n e r, Darmstadt : " Wesen und Aufgaben der 
l\Iathematib . A. S t e u e r, Innsbruck : Ziele und Wege biologischer Mittelmeer­
forschuu g » .  Medizin ische Hauptgruppe :  Abteilungssitzungen . 

D o n n e r s t a g, d e n 25 .  S e p t e m b e r, vormi t tags : Geschäftssitzung der 
Gesel lschaft. Gemeinsame Si tzung beider Hauptgruppen, Vorträge : K. Ritter von 
H e  ß, .l\lünchen : « Der optische Sinn der Tiere » .  0. L u m m e  r, Breslau : « Das 
Sehen » .  E. D o l e z a l ,  \Vien,  und Exz. A. von H ü b l , Wien : cPhotogrammetrie » .  
- Nach mittags : Abteilungssi tzungen. - Abends : Empfang der Stadt Wien im 
Festsaal des  Rathauses. 

F r e i t a g, d e n  26. S e p t e m b e r, vormittags : Zweite allgemeine Sitzung ; 
Vorträge : E . F i s c h e r, Freiburg im Breisgau : d)as Rassenproblem » .  Max N e u­
b u r  g e r, Wien : « Gedenkrede auf Joh. Christ. Rei l  (t 1 8 1 3). Othenio A b  e 1 , 
Wien : • i'leuere Wege phylogenetischer Forschung» .  

S a m s t a g, d e. n 27. S e p t e m b e r :  Tagesa�sflug i n  d i e  Wachau. 
S o n n t a g, d e n  28. S e p t e m b e r :  Tagesausflug auf den Sem�ering. 
An e inem noch zu best immenden Abend ist ein Empfang bei Hof und an 

einem ferneren Abend Besuch der Hoftheater in Aussicht genomm en. 1 
Folgende gemeinsame Sitzungen mehrerer Abtei lungen werden geplant : 

n) Abteilung 1 l\Iathematik und 3 Physik, Vortragender : E i n s t e i n , Zürich : 
« Zum Gpvitat ionsproblem » .  b) Abtei lung 3 Physik, 5 Chemie, 1 1  Mineralogie, 
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Thema : Interferenz der Rö ntgenstrahlen u n d  Raumgitterstruktur der Kristal le. 

c) Abteilung 1 0  Geograph i e , 1 4  Anthropologie usw . ,  Thema : « Die  Eiszei t )) .  

d) Abtei lung 24 Psych i atrie und Neurologie , 2 8  Dermatologie und Syphil i dologie. 

Thema :  « Tabes und Paralyse • .  e) Ab tei lung 30 Mil i tärsaniüitswesen und 32 

Hygiene usw„ Vortragende : San . -Inspektor Dr.  Hektor vV e i ß :  « Pel lagrabekämp­

funCY in  Tirol » ·  Stat th . -Rat Dr. E. von C e  1 e b r i n  i ,  Triest : « M al ariabek�imp fung 
b ) 

im Küstenlan d » .  
Eine Ausstellung, welche zum Thema hat : · Die  Pho tographie in ihrer An­

wendung auf Naturwissenschaft u n d  Medizi n »  wird vorberei tet. . Sie wird in  
folgende Abteilungen gegli edert sein : I. Anwendung der  Photographie i n  der 
:Medizin (einschließl ich Röntgenphotographie, polizeiliche, gerich tl iche Photogra­
phie), II . Anwendung der Photographi e  in Zoologie, Botanik, Mineralogie, I I I .  i n  
Geologie , Geographie  und auf Reisen, IV. in  An thropol ogie u n d  Ethnographie,  
V. in  Astronomie, Meteorologie, Physik, Chem ie , VI. in Pho togramme trie u n d  
auf Ballonfahrten , VII .  Projektion und  Kinematographie,  VIII .  Photograph ische 
Rcproduktionsvertahren , IX. Apparate und Behelfe für wissenschaftl iche Photo­
graphie .  

An m.el dungen für d iese Ausstellung wolle m an bis  1 5 . Juni 1 9 1 3 an den 
Obmann des Ausschusses der photographischen Ausstellung, Hofrat J. M. E d e r , 

Wien, VII. Westbahnstraße 2 5 ,  richten, der auch die Bean twortung von Anfragen 
veranlassen wird .  

Die Wiener l\'lechaniker plan en e ine  Ausstellung von Präzisionsapparaten 
in der Universi tät ; e in e i nternationale pharmazeutische Auss t el l un g  wird i n  den 
Gartenbausälen veranstaltet und wird den Teilnehmern zug�inglich sein .  

Außerdem wird beabsichtigt,  i n  einzel nen Abtei lungen in  den ihnen  zuge· 
te i l ten  Räumen Sonderausstellungen zu veranstal ten. Anm eldungen hiefür sind 
erwünscht und werden von den Ein führenden entgegengenommen. 

Während der Versammlung wird im Prater die Adria·Ausstel lung geöffnet 

sein ,  die den Teilnehmern manches Interessante bieten \\· ird .  N�iheres hierüber 

sowie über Besichtigung von Anstal ten , Museen , Wohlfahrtseinrichtungen von 
Wien wird die  ausführliche Ein ladung enthal ten .  

I m  Anschluß an die Tagung wird eine fün f- bis sechstägige Reise nach 
Dalmatien geplant, wenn sich eine genügende Zahl von Teilnehmern melde t . 
Die i nteressantesten Punkte der dalmatinischen Küste sol len berührt werden : 
Seben ico , Spalato , R agusa, Bocche d i  Cattaro . Kosten 200 bis 2 5 0  K .  Anfragen 
und Anm eldungen sind abgesondert bis t 5. l\ lai an die Gesch;i.ftsstelle : Wien,  
1 .  Universität, D ekanat der med iz in ischen Faku ltät ,  ;rn richten .  

Teiln ehmer an der Versammlung kann jeder \\'erden, der sich für  Natur­
wissenschaft und l\ledizin i n teressiert. Für die Teilnehmerkarte sind 25 K ronen_ 

z� entrich ten, wovon aber für d ie  M i tglieder der Gesellschaft der Jahres bei trag 
in Abzug gebracht wird.  Außerdem werden Damenkarten zum Preis von 8 Kronen 
ausgegeben . Die Damen der Teil nehmer können gegen Vorweisung ihrer Karten 

an .den al lgemeinen Versam mlungen und an den sonstigen Veranstal tungen und 
Ausflügen tei lnehmen. Während der  Abte ilungssi tzungen wird ein Dam e nausschu ß  
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fü r d i e  Unterh altung der Damen der Tei l nehmer Sorge tragen.  Es sin d  i n  Aus­
s ich t genommen : e i n  Un terh al tungsaben d ,  dargeboten vom Wiener Dam enaus­
schuß, R u n d fahrten i n  der S tadt  u n d  i n  ihrer näheren Umgebung, Führungen i n  
d e n  l\I useen . 

Den Teilnehm e rn ,  die rechtzeit ig ihre Tei lnehmerkarte lösen, steh t auf den 
Li nien der k.  k .  Staatsbahnen und der Siid bah n  für die Fah rt nach Wi en u n d  
zurück ei n e  z i rka 20- bis  30prozent ige Ermäßigung d e s  Fahrpreises i n  Aussich t. 

Die Geschäftsführer : 

Prof. Dr. · F. B e c k e, 
Wien, 1. Unh·crsitä1 splatz 2.  

Prof. Dr.  C. Freiherr von P i  r q u e t. 
Wien, V III. A l s �rstr:iße 2 1 .  

Als E i n fü hrende s ind  tätig : Abtei lung l ,  Mathematik : Univ.-Pro f. Dr. Wi l­
he lm Wirtinger u n d  Prot. Dr .  Emil Mül ler ,  R ektor der Techn ischen Hochschule. 

A btei lung 2, Astronomie u n d  Geo däsi e : Un iv.-Prof. Dr. Samuel Oppenheim 
und Dr.  R ichard Schumann,  Pro fessor der Technischen Hochschule.  

Abte ilung 3, Physik : Hofrat Dr. Viktor  von Lang und Univ.-Prof. Dr. Ernst 
Lech er. 

Ab tei lung 4, Technische Abte i lung, angewan dte Mathematik und Physik, 
Elektrotech n i k : Hofrat Eduard Dole7.al, Professor der Tech nischen Hochschule  
un d  Johan n  Sahulka,  Professor der Technischen Hochschule.  

Abtei l u n g  5 ,  Chem i e  und E l ektroch emie : U n i v. ·Prot .  Dr. Guido Gold­
sch miedt  u n d  Un i v. -Pro f. Dr .  Ru dol f Wegsc�ei der. 

Abtei lung 6,  Angewan dte Chemie u n d  Nahrungsm i t telun tersuchung : D r .  
Wilhelm Su ida , Professor d e r  Technischen Hochschule und Pro fessor D r .  R ichard 
Fanto, Hon orar· Dozen t der H o chsch u l e  für Bo deiikul tur .  

Abtei l u ng 7,  Agri kul turch emi e  und lan dwi r tschaft li ches Versuchswesen : Hof­
rat Fran z  Dafert, Direktor der k. k. Lan dwirtschaftl i chen  Versuchsstation . 

A b te i lung 8, Pharmazie ,  phar mazeutisch e Chemie u n d  Pharm akognosie :  
Hofrat Univ. -Prof. Dr. Josef l\[oeller, Univ. -Prof. Dr. .Josef H erzig und kaiser l icher 
Rat  Dr. R obert Grüner. 

Abtei lung 9, Geophysi k ,  Meteorologie und Erdmagnetismus : Univ . ·Prof. Dr. 
W. Trabert, D i rektor der Zen tralanstalt für i\I e teorologie und Geodynami_k. 

Abtei lunir J 0 Geocrraphie  Univ . -Prof. Dr.  Eduard Brückner u n d  Univ . -Prof. � J b ' 
Dr. Eugen Oberhu m m er. 

Abtei l un g  l l ,  Mineralogie und Geo logi e : H o frat Univ . -Prof. Cornelius 
D oel ter, Hofrat D r. Emil Tie tze, Direktor der k .  k .  Geologi'schen Reich sanstal t ,  
Univ. -Prof. Dr. F. Benverth, Direktor der m i n eralogisch-petrographischen A b­
tei lung des k. k. Naturhistorischen Hofmuseums u n d  Univ. -Prof. D r. Fr. E. Suess. 

Abtei lung 1 2, Botanik : H o fra t  Univ .-Pro f. D r. R . von Wettstein u n d  Uni v . -
Prof. Dr Hans Molisch . . 

Abteilu 1w 1 3  Zoolo()"ie u n d  Paläozooloe-ie : Hofrat Dr. Franz Stein<lach n er , b ' b u 
In tendan t d es k. k. Naturhistor ischen Hof-Museums, Univ.-Prof. Dr.  Karl Grobben , 
Hofrat Univ.-Prof. Dr. B ertho. l d  H atschek u n d  Univ-Prof. Dr. Oth en io Abel. 
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Abteilung 1 4, Anthropologie, E thnologie und Prähistorie : Univ.-Prof. Dr. 

l\lor itz  Hocrnes und R egierungsrat Franz Heger, Direktor der an thropologisch­
c thnographischen Abteilung des k. k. Naturh istorischen Hof-1\Iuseums. 

Abteilung 1 5 , .Mathem atischer und naturwissenschaftlicher U nterricht : Hofrat 
Emanuel Czuber, Professor der Technischen Hochschule und Univ. -Prof. Dr.  
Alois Höfl er. 

Abteilung 1 G, Geschich te  der Naturwissenschaften u n d  der Medizin : Univ.­
Prof. Dr. Max Neuburger. 

Kleine Mittei lungen .  
V .  Ferieqkurs i n  Stereop hotogrammetrie i n  Jena vom 1 .  bis 6 .  Sep­

tember 1 9 1 3  (veranstaltet von Dr. C. Pulfrich-Jena.) Diejenigen Herren , die sich bis 
zum 2 5 .  August angemeldet haben , erhalten ihre Teilneh merkarte und Platzkarte vorher 
zugesandt. Diejenigen Herren , die sich n ach diesem Termin zur Teiln ahme an dem Kurs 
entschließen , erhalten Teilnehmerkarte und Platzkarte am .Montag, den 1 .  September, 
gegen Erlegung des Honorars von 2 5 iVl in dem Bureau des Ferienkursus ansgeh lindigt .  
Die Platzkarten für d i e  Vortr�ige werden verteilt in  der Reihen folge der defin itiven An­
meldung . .  Sämtliche Herren . auch diejenigen , die bereits im Besitz der Tei lnehmerkart e  
u n d  der Platzkarte sind , werden gebeten, sich i n  dem l3ureau des Fe,rienkursus z u m  
Einzeichnen i n  d ie Präsenzliste und z u r  Entgegennahme verschiedener Druckschriften 
einzufinden . Das l3ureau befindet sich im Volkshause (Carl Zeiss-Platz) und ist geöffnet : 

'.\Tontag, den 1 .  September, vorm ittags 8 bis 9 Uhr und nachmittags 1 2  bis 1 Uhr. 
Empfehlenswerte H otels in Jena : Hotel  zum Bären, Hotel Fürstenho! ,  Hotel zur Sonne, 
Hotel Deutsches H aus.  Ein Verzeichnis von Privatlogis (Studentenwohnungen) wird im 
Bureau des Ferienkursus zur Einsicht aufliegen . Die Vortrtige und Demonstrationen 
finden statt im sog. • kleinen Saale )> des Volkshauses der Carl Zeiss-Stiftung. Die Ue­
bungen werden ebenda und bei gutem Wetter i m  Freien , in der n äheren Umgebung 
von Jena, abgehalten . Beginn der Vorträge jedesmal vorm ittags 9 Uhr c. t .  

Tagesordnung : Montag, den 1 .  September, vormittags 9 bis 1 2  Uhr und nach: 
mittags 3 bis 6 l hr. Die optisch -physio logischen Grundlagen des stereoskopischen Sehens . 
Erweiterung der durch Augenabstand und Sehschärfe gegebenen n atürlichen Grenzen . 
Das stereoskopische Meßverfahren mit Skala und wandernder Marke. Uebungen am 
Stereoskop mit  Prüfungstafel und Stereo-Mikrometer. Photogrammetrie und Stereophoto­
grammetrie .  Der Normalfall in der Stereophotogrammetrie. Feld - und Stand-Phototheo­
dolite . Stereo-Komparatoren . Berechnung der Lage und der Höhe eines Punktes.  Wahl 
der Standlinie .  Uebungen am Stereo-.\Iikrometer (Ausmessung des Landschaftsbildes Nr. 1 1  ) . 
:\Iessung einer Standl in ie . Mikrometrische Messuug m it einer Basis am Ziel. Dasselbe 
m it einer Basis beim Beobachter (Streckenmeß-Theodolit) . �1eßlatten und Visierscheiben . 
Kreislinie und Doppelstrich als Einstellmarke im Fernrohr .  H orizontaler Glaskreis und 
Schätzmikroskope. Stative. Orientierungst ischeh en. Demonstration der K urven gleicher 
Parallaxe für verschieden gerichtete horizontale A chsen . Die Hilfsmittel der Kartierung 
für den Normalfall und für gleichmäßig n ach links und rechts verschwenkte Achsen . 
Herstellung von Profi len , Schichtlinien und Plänen . Uebungen im Saale und auf dem 
freien Platz vor dem Volkshause. 

Dienstag, den 2 .  September, vormittags 1/� 8 Uhr pünktlich. Feldübung.  Versamm­
lung auf dem H olzmarkt und Abfahrt mit der Straßenbahn ins Gelände bei Löbstedt. 
Aussteigen an der H altestelle Gasthaus Frankenberger-Löbstedt.  Stereophotogrammetrische 
Geländeaufnahme im Maßstab l : 2000 für Ingenieurarbeiten ; Normalaufnahme und Auf­
n;:ihmen mit gle ichmäß ig nach l inks und rechts verschwenkten horizontalen Achsen. Die -



22 7 

Aufnahmen erfolgen unter Anschluß an die trigonometrische Landesaufnahme. Heimfahrt 
mit der Straßenbahn oder mit der Eisenbahn von Stat ion Zwätzen-Kunitzburg. Die 
Straßenbahn fährt halbstü n dig. - Nachmittags 4 Uhr. Vorführung der von Herrn In­
genieur Wild angegebenen n euen Nivellierinstrumente und Theodolite. Versammlung um 
4 Uhr im Empfangszimmer der Firma Carl Zeiss (Eingang Ernst Abbe-St1 aße) . 

:.\li ttwoch, den 3 .  September, vormittags 9 bis 1 2  Uhr.  Die bisher erhaltenen 
Resultate auf dem Gebiete der Stcreophotogrammetrie. Vorführung von fertigen PHinen . 
Lagepläne für Ingenieurarbeiten, ausgeführt vom Vermessungsinstitut Storeographik in 
Wien (Leiter des Instituts : Hauptmann E. v. Orel). Wel lenaufnahmen (Helgoland) . Ge­
schoßaufnahmen (Pola, Essen). Die Vermessung vom Schiff (und Luftschiff) aus. Ver­
messung von nahen Gegenständen (StereomP-ter). Herstellung von Büsten . A usmessung 
von Röntgenbildern. Uebungen am Stereo-Komparator und am Zeichenbrett. - Nach­
mittags 1; 4 3  Uhr pünktlich. Feldübung. Versammlung au f dem Holzmarkt und Abfahrt 
mit d er Straßenbahn ins Gelände bei Zwätzen. Aussteigen an der Endstation Zwätzen . 
Stereophotogrammetrische Geländeaufnahmen m it großer Basis für die Zwecke der Lan­
destopographie im Maßstabe 1 : 2 5 0 00. Aufnahmen mit gleichmäßig nach links und rechts 
verschwenkten und mit beliebig gerichteten horizon talen Achsen unter Anschluß an die 
trigonometrische Landesaufnahmt>. Mikrometrische Messung von großen Standlinien mit  
einer H i lfsbasis. 

Donnerstag, den 4.  September, vormittags 9 bis 1 2  Uhr und nachmittags 3 bis 
6 Uhr. Die Apparate zur automatischen Aufzeichnung von Höhenkurven (Devi lle, Thom pson 
und von Orel) . Der von Orelsche Stereoautograph, Modell 1 9 0 9 ,  für den Normalfall in 
der Stereophotogrammetrie, erläutert an Zeichnungen und Modellen. Die fiir bel iebig 
gerichtete horizon tale Achsen erforderlichen Auftragapparate. Uebertragung von Punk ten 
ohne Ablesung' der Maßstäbe mit Hilfe des Stereo-Kartographen . Der Stereoautograph ,  
Modell  1 9 1 1 ,  zur automatischen Zeichnung von Niveaukurven aus Aufnahmen von be· 
liebig gerichteten horizontalen Achsen , erläutert an Zeichnungen und Modellen. Uebun­
gen und !llessungen an den am Dienstag und .Mittwoch ausgeführten Aufnahmen. 

Freitag, den 5 .  September, vormittags 9 bis 1 2  Uhr und nachmittags 3 bis 6 Uhr. 
Stereo�kopische i\Ion duntersuchungen (A ufnahme mit konvergenten Achsen). Neuer Photo­
theodolite für die stereophotogrammetrische . Aufnahme von Nordl ichtern , Sternschnuppen 
und Wolken.  Die beiden Stereo-Komparatoren A und I3 für astronomische Aufgaben und 
ihre �utzbarmachung für den monokularen Gebrauch .  l3 1 ink-Mikroskop. Studium der 
G letscherbewegungen , von Bodenbewegungen und -Senkungen usw. mit H ilfe der Blink­
.'llethode. Spektrokomparator und Photometer. Monokulares Vergleichsmikroskop mit ver­
sch iebbaren Objektiven . Uebungen und Messungen . - Abends 8 Uhr bei Göhre am 
Jfarkt. Gemeinsames Abendessen . Preis für das trockene Kouvert Z �f. Anmeldungen 
hiefür nimmt entgegen H err Dipl . -Ing. Schneider, Jena, K nebelstrasse 1 1  /I I I .  

Sonnabend, d e n  6 .  September, vormittags 9 bis 1 2  U h r .  Uebungen im Volkshause 
und Besuch des Glaswerks Schott und Gen. un ter sachkundiger Fiihrung. Mittag 1 2  Uhr 
Schluß des Kursus . 

' 

Einfü hrung einer einheitl ichen Zeit i n  Argentin ien. (Geographical 
Journal . ) G leich anderen siidamerikanischen Staaten hat jetzt A r g e n ti n i e n  eine ein­
heitliche, auf den Meridian von Greenwich basierte Zeit eingeführt, und zwar trat das 
diesbezügliche Gesetz am 1 . Dezember v . J. in Kra! t .  Die Zeitdifferenz gegenüber 
Greenwich betriigt 4 Stunden, was dem 60° westl icher Länge en tspricht. Das ist i ndessen 
nicht etwa der Meridian von Buenos Aires, das ungefähr 2 °  östlicher liegt ; eine Ort­
schaft von Bedeutung liegt in Argentinien überhaupt nicht unter diesem Meddian . C h i  1 e 
und P e r u haben eine gemeinsame Zeit angenommen , d ie  eine Stunde später als die 
argentinische ist .  

Titeländerung für Katasterbeamte i n  Preußen. Nachdem�bei ider 
�inanzreform des Jahres 1 909 die subal ternen Beamten der Meliorationsbauverwaltung 
in Preußen an Stelle des Titels « MeliorationsbaU\yarte » als « M e 1 i o r a t i o  n s s e k r e -
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t ä r e �  in die Rangslisten eingestel lt  wurden, regte sich b ei den Katastersekretären der 
Wunsch , eine andere Amtsbezeichnung zu erhalten.  Di esen Bestrebungen scheint sich 
nunmehr der vorgesetzte Finanzminister geneigt zu zeigen . Die Katastersekretäre haben 
akademische Vorbildung ; sie studieren an land wirtschattl ichen H ochschulen Geodäsie 
und können spliter zum Verwalter eines Katasteramtes mit dem Titel  Steuerrat auf­
rii cken . Es ist für d iese Beamten der Titel « R e g i e r u n g s l a n d m e s s e r »  vo rgesehen . 

Der Finanzmin ister hat in eine Aenderung der Amtsbezeichnung umso leichter ein­
wil ligen können, als d iese Beamtengruppe in einer anderen Gehaltsklasse als die Sekre­
tiire der Regierung und der al lgemeinen Bauverwaltung steht. Die Katasterzeichner 
werden forth in « K a t a s t e  r a s  s i s t  e n t e n » und die Hilfszeichner (( K a t a s t e r  d i ä t  ä r e 
heißen . (Die Bauwelt . )  

Grundsteinlegung zu der  neuen australischen Bund eshauptstadt. 
(Oesterr. Ingenieur- und Architekten- Zeitschrift . )  Am 1 2 . März d. J .  wurde vom General­
gouverneur Lord D e n  m a n der Gru n dstein zu der neuen austrafü chen Bundeshauptstadt 
gelegt. Der Sockel der sogenannten G rundsteinsäule besteht aus sechs G ranitblöcken , 
die aus den sechs Staaten des australischen Commonwealth h erbe igeschafft worden sind . 
Lady D e n  m a n  gab der Stadt den Namen C a n b e r r a. (Der Ton l iegt auf der ersten 
Silbe.) Lord D e n  m a n wies darauf hin , d�ß zum erstenmal in der Weltgeschichte die 
Taufzeremoni e  der künftigen H auptstad t  e ines ganzen Erdteiles vorgenommen werde. 

C a n b e r r a  l iegt im Staate Neu-Siid - Wales , 2 000 Fuß über dem Meeresspiegel 
und in wunderschöner Lage im Norden der australischen G ebirgskette. D ie Abgelegen­
heit des Ortes im I°n nern des Landes mußte man mit in Kauf n ehmen angesichts  der 
alten , unausrot tbaren Ri  valifät z wischen Neu-Siid- Wales und Victoria und ihren Hau pt­
s tädten Me lbourne und Sidney. 

Neues von der Wünschel rute. (Aus der Zeitschrit t  des Zentralverbandes 
der ßeigbau-Betriebsleiter in Oesterreich . )  Die vielfach in  Zweifel gezogenen Erfo lge 
d es Herrn v. U s 1 a r fin den eine weitere wesentl ich e Bestätigung dari n ,  daß die  p reußische 
Eisenbahnverwaltung nach erfolgreichen Versuchen mit der  Wünschelrute diese amtlich 
benützt. Ueber diese int eressante Tatsache ber ichtet  Regierun gs- und Baurat S c  h �i f e r  
in Altona im Zentralblatt der Bauverwaltung. Am Bahnhofe Hademarschen hatten d urch 
Sachverständige angestellte Bohrungen bis J 5 o· 5 M eter Tiefe kein Wasser e rgeben und 
auch durch Sammelbrunnen in hochl iegenden Schichten war ebenfal l s  kein genügender 
Ertolg zu  erzielen . Die Bahnverwaltung wandte sich daher an Herrn v. U s l a r. Dieser 
benützte bei seinen Versuchen , bei denen drei Regierungsbeamte der E isenbahndirektion 
Altona zugegen waren , eine M eta llrute . Der Erfo lg war der, daß eine z iemlich flache 
Wasserader in  kurzer Zeit mit der W iin schelrute gefunden wurde. Es hat sich somit  
wieder d i e  Ansicht ,  daß man nur  in die  T iefe bohren braucht,  um genügend Wasser 
zu fi nden, als falch erwiesen . D as Auftreten einer flach liegenden Ader n eben einem 
wasserlosen, tiefen 13ohrloch findet seine Erkllirung darin ,  daß in dem Gebiete die 
Schichten stark geneigt stehen . Daß die  W asserbeschaffung mit der W ünschelrute auch 
bi ll iger war, ist kfar.  Die erste Bohrung endete nach fünfzehn l\lonaten ergebn islos . 

Die zweit e Bohrung brauchte vom Aufsuchen der Ader mit der Rute bis zur Beendigung 
der Bohrung nur rund fün t  Wochen . Die Kosten der ersten 13ohrung beliefen sich auf 
mehrere tausend :\Iark, die der z weiten auf 3 9 3 Mark. Nach dieser Erfahrung hielt 
sich die Eisenbahnv�rwaltnng aus Sparsamkeitsriicksichten für verpflichtet , das Mittel 
der Wünschelrute weiterhin Zl1 beniitzen . Nachdem auch im Eisenbahndirektionsbezirk 
Kiinigsberg gute Erfolge mit anderen Rutengängern erzielt worden waren, ist es den 
Eisenbahnbehörden überlassen,  wenn die geologischen Verlüiltnisse unklar liegen , die  
Wünschelrute zu ben ü tzen . 
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L iteratu rbericht. 

1. Neue Bücher. 

H o h e n  n e r, Prof. Dr. Ing. Heinrich : « Ueber die rationelle Vermessung eines 
Landes. Rede, zur Feie r  des Geburtstages .Sr. kgl. Hoheit des Großherz. E. Lud wig, )) 
20 S. 1 0  Taf. Darmstadt. C. F. Winter' sehe Buchdruckerei. 

J e n t 7. s c h A lfred : « Ueber die geologischen Bedingungen des preußischen Normal­
Hühenpunktes » .  (Aus „Jahrbuch der kgl . preuß . geolog. Landesanstalt) .  l lerl in  1 9 1 3 . 
Betriebsstel le d .  kgl. geolog. Landesanstalt. M. 0 . 5 0 . 

N a u t i s c h e s  J a h r b u c h  oder Ephemeriden und Tafeln f. d. J. 1 9 I 5 zur Be­
stimmung der Zeit, Länge und Breite zur See n ach astronomischen Beobachtun gen . 
Herausgegeben vom. Reichsamt des Innern unter Ltg.  v. Dr. C. Schrader. Berlin I 9 1 3 . 
H eymann .  M .  1 · s o . 

R i c h  1 i ,  Lehrer J .  : « Elementare Karten- und Terrain lehre, nebst An leitung zum 
Karten lesen, speziel l  der topographischen Karten der Schweiz im Maßstab 1 : 2 5 000 
und 5 0 . 000 » .  ( 1 5 1  S. m.  30 Fig. ) Ziirich 1 9 1 3 . Buchh. d .  schweiz. Griit l i-Vereines . 
geb. i\L 2 · 50 .  

W e r n e r, Dr. johs. : • Die Entwickelung der Kartographie Südbadens im 1 G .  
und 1 7 . Jahrhundert )) .  6 3  S.  m.  1 4  Tat. Karlsruhe 1 9 1 3 . G. ßraun . :.\f. 3 '2 0. (Aus 
„ Abhandlungen zur badischen Landeskunde " . l .  Heft.) 

W o  1 1  e m a n n, Prof. Dr. A. : Die Kartenkunde. Wichtige Zahlen aus der ( � e­
schichte der Erdkunde. 5 9  S. M .  0 · 6 0 .  Braunschweig 1 9 1 3 . A .  Gral[ (Aus „Auf dem 
Wege zum Examen.  Ein Repetitorium der al lgemeinen Erdkunde" .)  

i\1 i n  i a 1 o w Eduard : « Dienstpragmatik. Best immungen über das Dienstverh iiltnis 
der k .  k.  Staatsbeamten, Unterbe:lmten und Staatsdiener. ( 1 5 1  S .  mit 2 Taf.) Wien 
1 9 1 3 . Czernowitz, Schally. K. 2 · 40 .  

2. Zeitschriftenschau. 

a) Zt·itsc!trifteu vemu:ssu1igstechnisc!1c1t l11halts : 

A l l g e m e i n e V e r m e s s u n g s - N a c h r i c h t e n : 
Nr. 20 .  K a h l e :  Ueber Absteckung und geometrische Beziehungen einiger Bauten aus 

alter Zeit. 
Nr. 2 1 .  R i c k m  a n  n :  Das Urheberrecht an landmesserisc11en Plänen und Zeichnungen, 

mit besonderer Berücksichtigung der Bebauungspläne. 
Nr. 22. Die Erglinzungsvorschriften fiir die A usfüh rung von Fortschreibungsvermessungs­

arbeiten vom 2 1 .  Februar 1 9 1 3 . - Der Bebauungsplan-Wettbewerb H ildesheim .  
Nr. 2 3 .  D i e  Ergänzungsvorschriften für d i e  Ausführung von Fortschreibungsvermessungs­

arbeiten. - Fortbildungskurse für jüngere Vermessungstechniker an der Kunst­
gewerbeschule in  Barmen. 

Nr. 2 4 .  JI ö 1 1  e n h o f: Landmesser und A rc11itekt im Städtebau . - Die internationale 
Baufach-Ausstellung Leipzig 1 9 1 3 . 

Nr. 2 5 . S c h äf e r :  Straßenanlagen. 

D e r  L a n d m e s s e r :  
Nr. 1 5  bis 1 8 . A b e n d r o t h :  Koordinatenumrechn ung. 

Nr. 1 7 .  K 1 a u s  e r : Einige Bemerkungen über die Fül1rung der Feldbücher und Mes­

sungsverhandlungen mittels des Durchschreibens. 
Nr. 1 9 .  D r o l s h a g e n : Das neue Zusammenlegungsgesetz in der Kommission des Ab­

geordnetenhauses. - H u e b  n e r :  Der Ertragswert in der Rechtssprechung des 
Oberverwaltungsgerichtes. 
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Nr. 20.  L a c k :  Das neue Wassergesetz vom 7.  April  1 9 1 3 . - H ö f e r :  Fortschritte 
des Eisenbahnvermessungswesens. 

Nr. 2 1 .  L ü d e  m a n  n :  Ein ige .\1 itteilungen über eine Einwägung I I .  Ordnung. 
Nr. 2 1  und 2 2 .  Z u m p f o r t :  Die Entwickelung des städtischen Vermessungswesens zu 

Elberfold bis Ende 1 9 1  2 .  
Nr. 2 3 .  L e i s k e :  Die wachsende Kommunalisierung des Bodenkredits durch deutsche 

Gemeinden. - Landmesserkammern, Techn. Kammern oder Ingenieurkammern . 

"l i t t e i l u n g e n  d e s  W ü r t t e m b e r g i s c h e n  G e o m e t e r v e r e i n e s :  

Nr. 5 .  Pensionsgesetz fii r Körperschaftsbeamte. -- Gebühren frage. ·_ Titelschutzfrage. 
Anstellungsverh;iltnisse der Katastergeometer. 

· 

Nr. Techniker und Verwaltungsbeamte. - Ein einfacher Schraflierapparat . 

S c h w e i z e r i s c h e  G e o m et e r - Z e i t u n g :  
Nr. 6 .  De la pratique des lattes. (Fortsetzung. )  -- W e r  f f  e 1 i :  Einheitspreise bei 

Taxierung von Katastervermessungen . - Einst und j etzt. - S t a m b a c h : 
Besprechung von : Der Distanzmesser von ] .  Zwicky, von Prof. E. H a m m e r . 

Z e i t s c h r i ft d e r  b eh.  a u t. Z i v i l - G e o m e t e r  i n  Ö s t e r r e i c h : 
Nr. 6 .  Verordnung des Ministeriums für öffentl. Arbeiten vom 7 .  Mai 1 9 1 3  betreffend 

di� Ziviltechniker. - Bestimmungen des Staatsministerial-Erlasses vom l 1 .  De· 
zember 1 8 60,  welche noch in Geltung stehen . - Verordnung des Ministeriums 
f. öffentl. Arbeiten vom 1 4 . Mai 1 9 1 3  (Durchführungsbestimmungen f. N iede r · 

iisterreich zum Gesetz betreffend die Errichtung von Ingenieurkammern). Das­
selbe für M ähren.  - T h  o m k a :  Betrachtungen über die neue Ziviltechniket · 

verordnung. 

Z e i t s c h r i f t  d e s  V e r e i n e s  d e r  H ö h e r e n  B a y e r i s c h e n  V e r m. - B e am t e n : 
Nr. 4 .  G r o l l :  Grenzermittlungsmessungen . - S e e b e r g e r :  Abmarkungsanerkennungen . 

Z e i t s c h r i f t f ü r F e i n m e c h a n i k  (früher : Der Mechaniker.) : 
Nr. 1 0, 1 1  u .  1 2 .  H a l k o w i c h :  Praktische Einrichtung und Verwendung der Rechen­

maschine. 
Nr. 1 2 .  T e  t e n s : Instrument zur mechanischen Ermittlung der geographischen Breite 

und Länge des Beobachtungsortes. 

Z e i t s c h r i ft fü r V e r m e s s u n g s w e s e n : 
Nr. 1 1  und 1 2 . K o 1 1  e r :  Nivellierinstrument mit festem, biaxialem Fernrohr und 

Nr. 1 1 . 
Nr. 1 3 . 

Nr. 1 3  
Nr. 1 4 . 

Nr. 1 5 . 

Nr.  1 6 . 

fester Libelle.  
H o h e n  n e r : �ine neue Vorrichtung zur Berechnung barometrisch gemessener 
Höhenunterschiede mit dem gewöhnlichen Rechenschieber. 
Der Einfluß der Luftfeuchtigkeit auf die Multiplikationskonstante des Reichen­
bach'schen Entfernungsmessers. - S c  h e w i o r :  Tiefenanordnung und Abstand 
rler Saugrohrleitungen in Drainageanlagen (Fortsetzung) . 
und 1 4 . Wohnungswesen und Städtebau. 
T h  i e :  Beitrag zur Plankoptbreitenberechnung - D e  u b e 1 :  Berechnung des 
unvollkommenen Bogenschnitt- mit graphischer Ausgleichung. 
H e g e  m a n n :  Günstige Lage der Punkte bei Hansens Problem mit über­
schüssigen Messungen. - S c  h e w i o r :  Tiefenanordnung und Abstand der 
Saugrohrleitungen in Drainage-Anlagen (Fortsetzung) . 
S c  h 1 e u s s i n g e  r : Tafel mit gekiirzten Zahlenwerten zum Quadrieren und Ra­
dizieren . - F e l d h a u s  : Zur Geschichte des tiltesten Fernrohrs. - S c  h e w i o r :  
Tiefenanordnung und Abstand der Saugrohrleitungen in Drainage-Anlagen (Schluß). 
E g g e  r t :  Besprechung von : Gaksch, I nvardrahtmessungen des k . u. k. milirnr­
geographischen Institutes. 
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Nr. 1 7 . H e u v e 1 i n  k :  Bestimmung des regelmäßigen und des mittleren zufä l l igen Durch­
messer-Teilungsfehlers bei Kreisen von Theodol iten und Universalinstrumenten . 
- M a s c h : Zum Hüttensehen Durchschreibverfahren. 

Nr .  1 8 . E g g e r t :  Theorie und Anwendung der Drehwage von Eötvös. - H o h e n n e r :  
Bei trag zur ßestimmung der Ablesegenauigkeit des Fennel 'schen Noniusmikro­
skopes. - B r u m  b e r  g :  Die Großh. Meklenburgische Landesvermessung (Fort­
setzung folgt) . - M a s c h : Zum Hüttensehen Durcl1schreibverfahren (Nachschrift). 

b) Fac!tliche Artikel a us 1m scltiedeuen Zt'itschriftm : 
« B e o  b a c h t  u n g e n  der magnetischen Deklination an der k .  k .  Sternwarte in Prag 

vom 1 1  . .  l\'Iai bis l 0 .  Juni n in der « Zeitschrift des Zentralverbandes der Berg­
baubetriebsleiter in Oesterreich » Nr. 1 1  und 1 2 , 1 9  1 3 . 

• B o d e n  111 e 1  i o r a t i o  n e n in Rußland •  in der "' Oesterreichischen Wochenschrift für den 
öffentlichen Baudienst » .  Wien, Nr. 22, 1 9 1 3 . 

C o n r a d : « Die geodätische Anwendung der Invardrähte » ,  Referat in der « Üestereichi-. 
sehen Wochenschrift für den öffentlichen Baudienst » .  Wien, Nr. 22, 1 9  1 3 . 

H e l m e r t F .  R. : c Geoid und Erdel!ipsoid » ,  in der « Z . d. Ges .  f. Erdkunde » .  Berlin, 
1 9 1 3 , Nr. 1 ,  Seite 1 7  bis 3 5 .  

· 

L ü s c h n e r  H .  : « Tachymetrieren nach Schichtenlinien » in « Rundschau für Technik und 
Wirtschaft » .  Prag, 1 9 1 3 , Nr. 1 0 . 

M a i n k a  C. : « Das bifilare Kegelpende[ . in « Mitt. Phi lomath. Ges. Els.-Lothr. > .  Band XX. , 
1 9 1 2 , 5 . ,  Seite 6 3 3  bis 6 6 7 .  

Ran  u n :  « Lobachetskian polygons t rigonometrically equivalent t o  the tri angle 11 ,  i n  • Jahres­
bericht der deutschen Mathematiker-Vereinigung» .  Band XX I . ,  1 0/ 1 2  Heft ,  1 9 1 2 / 1 3 . 

S c h r u t k a  L. v o n : « Ueber einige besondere Verwendungsarten ; der Rechenmaschine»  
in « Zei tschrift für Mathematik und Physik » .  Band 3 1 „  1 /3 Hett, 1 9 1 2/ 1 3 .  

V e 1 o r d n u n  g des k. k .  Ministeriums für öffentliche Arbeiten vom 7 .  Mai 1 9 1  3 ,  be­
treffend die ZiviltechnikeP , in (( Oesterreichische Ingenieur- und A rchitekten-
Zeitschrift » .  1 9 1  3, Nr. 2 1 .  Zusammengestellt von Geometer L e g  o. 

Vereins- und Personalnachrichten. 

1. Vereins angelegenheiten. 

Die Herren Landes-Vereinskassiere werden ersucht, die für das I. Halb­
jahr 1 9 1  3, sowie die aus den Vorjahren noch fäl l igen Mitgliedsbeiträge und Einschreib­
gebühren noch im Laufe des Monates Juli 1 9 1 3  unter Beischluß einer Einzahlungsliste 
an die Vereinskassa abzuführen . 

Der Zweigverein für Niederösterreich erläßt folgenden Aufruf : « In der 
letzten Jahres-Hauptversammlung wurde die Anregung gemacht, die so laue Antei lnahme 
am Vereinsleben und den ganz abhanden gekommenen kameradschaftl ichen Verkehr im 
In teresse des Standes dadurch zu heben, daß außer Wien auch in jedem Winkel des 
Kronlandes die betreffenden Herren einigemale des Jahres eine ungezwungene Zusam­
menkunft veranstalten , die den Zweck haben soll, den jüngeren Herren mit Rat und Tat 
an die Hand zu gehen, einmal ehrlichen kameradschaftlichen Sinn zu pflegen und außer­
dem Reformen zu besprechen und die letzteren dem Vereine zum Vorschlage zu bringen . 

Als Zusammenkun ftsorte außer Wien sollen St. Pölten, Horn , Mistelbach und 
Wiener-Neustadt bestimmt werden. Für Wien wird Herr Geometer M a t z  n e r  die Sache 
in die Hand nehmen. Ort und Zeit der Zusammenkünfte können in der Zeitschrift bei 
r e c 11 t z e i t i g e r  Nachricht an den gefertigten Obmann verlautbart werden. 

Ich stelle daher an die Kollegen außerhalb der genannten Orte die Bitte, sich 
m it dem betreffenden Herrn des Sammelortes in Verbindung zu  setzen . »  

Mit kameradschaft lichem Gruß und Handschlag K. iWuckensch11abe1. 
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Selbständiger galizischer Verein der k. k. Vermessungsbeamten. 
V e r l e i h u n g  d e r  E h r e n m i t g l i e d s c h a f t .  In der am 1 2 . Mai d.  J. in Lemberg 
abgehaltenen Hauptversammlung des selbständigen gafüischen Vereines der k.  k .  Ver­
messungsbeamten wurden zum Danke tür die stets mit bestem Erfolge verbunden ge­
wesenen Bemühungen bei der Unterstützung der Bestrebungen der Geometerschaft sowie 
fiir die hiedurch erworbenen Verdienste um die Förderung derer Standesinteressen , n�cht 
minder auch für ihre immer bereitwillig erteilten wohlmeinenden und wertvollen Rat­
schHige die nachstehenden Herren zu E h r e n  m i t  g 1 i e d e r  n des Vereines einstimrnig 
und mit freudiger Akklamation gewählt : 

Herr Professor Eduard D o 1 e z a 1 , k. k. Hofrat in Wien ; Herr Reichsratsabge­
ordneter Dr. J an Vladimir H r a s  k y, k. k. Hof rat, Professor an der böhm. technischen 
Hochschule in Prag , und Herr Reichsratsabgeordneter Albin T o n e  1 1  i, k. k .  Evidenz­
haltungsdirektor in Innsbruck. 

Mit dieser aufrichtig innigen Anerkennung der bedeutenden Verdienste um die 
Beamtenschaft des Vermessungsberufes der aut dem Gebiete der Geodäsie rühmlichst 
bekannten und hervorragend tätigen Männer hat der galizische Verein nur einen geringen 
Teil seiner Dankesschuld abgetragen , die in der unvergeßlichen Erinnerung an die große 
Dankverpflichtung durch freundliches Gedenken an die werktätig bewährten Gönner und 
Freunde der Geometer den gebührenden , fortdauernden Ersatz finden wird. 

Der Leitung des Zweigvereines Krain sind seitens einiger Herren Kol­
legen Anfragen bezüglich der Photographien der sämtlichen Kollegen zugelaufen. Die 
Herren mögen zur Kenntnis nehmen, daß die Photographien n icht in den Kreis der 
Vereinstätigkeit gehören. Doch wird bekannt gegeben, daß die Photographien schon 
fängst fertig sind und jeder möge sich selbst direkt an den Photographen wenden , 
widrigen falls der Photograph einem jeden die Photographie per Nachn ahme senden wird. 

2. Bibliothek des Vereines. 
Zur Besprechung sind eingelangt : 
H .  M e 1 z e r :  Natural- und Tabularbesitz, W ien 1 9 1 3 , Manz' sche Hofbuchhandlung. 
Math. Bibliothek, herausgegeben von W.  L i  e t  z m a n  n und A.  W i t t i n  g :  

Blindehen X. W .  L i e t z m a n n  und V .  T r i e i; :  Wo steckt der Fehler ? 
" XI. P. Z ü h l e :  Konstruktionen in begrenzter Ebene. 
» XI I .  E .  B e u t e  1 :  Die Quadratur des Kreises. 

3. Personalien. 
Auszeichnµng. Der Abteilungsvorsteher im kgl. Geodätischen I nstitut Potsdam 

Geheimer Reg.-Rat Prof. Dr. Th. A 1 b r e c h t  zum Dr. Ing. h .  c .  der Technischen Hoch­
schule in Stuttgart. 

Ernennungen. Obergeometer I .  Kl. Julius W a s s e r  r a b  zum Evdzh .-lnspektor 
VI I I .  R.-Kl . ,  Triangulierungs- und Kalkülbureau (2 9 .  Mai 1 9 1 3) ;  Obergeometer 1 .  KI. 
Konstantin K a l i n o w s k i  in  Krakau in die VII.  R. -Kl. (8.  Juni 1 9 1 3) ;  die techn . 
Eleven 1. Kl. im lithographischen 1 nstitute des Grundsteuerkatasters Adolf W i 1 m e r  s­
d o r f  und Josef D r o b n y zu techn . Assistenten in der XI . R.-KL (2 . Juni 1 9 1 3) .  

Uebersetzungen. Die Obergeometer J .  KI. : Julius H a  n i s c h zum Triang.­
und Kalkülbureau, Engelbert B e y e  r zur Evidenzhaitung Graz m ,  Emil  N i  c h e r  1 v o n  
R a g e n  f e l d zur Evidenzhaltung Graz 1 1 .  Der Evidenzha\tungse\eve Rudolf Wilhelm 
N i z n e r  nach Sokal, G.-A. 

&hrentum und Verlag des Vereines. - Verantwortl lchAr ltAdakteur : Johann Wladarz In Baden. 
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